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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrnbe Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchetetliche Beilage:
eIn trirtes Sonmagsblatt,

Abonnementsſpreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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Sonn
Abonnements-Einladung.

Mit dem 1. October d. J. beginnt ein
neues Abonnement auf den „Merſebarger
Correſpondent“.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und erſuchen
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen möglichſt zeitig aufzugeben, da
mit in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt.

Der billige Abonnementspreis, die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch das „JUm-
ſtrirte Gonntagsblatt“ und die ebenfalls
all wöchentlich erſcheinende „Laudwirthſchaft
liche und Handelsbeilage“ nach ver
ſchiedenen Richtungen hin weſentlich ergänzt
wird, ſowie die freie, unabhängige Rich-
tung in allen politiſchen und wirth
ſchaftlichen Fragen haben dem „Corre
ſpondenr“ im Laufe der Jahre einen über
Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden, auch fernerhin
ſtetig vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis be
trägt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug
durch die Poſt (ohne Beſtellgeld) und 1 Mk.
20 Pf. beim Bezuge durch unſere Austräger.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
Austräger und Ausgabeſtellen nehmen Be
ſtellungen auf den „Correſpondent“ entgegen.

Achtungsvoll
Redaction und Expedition.

Die Beſchränkang des Preß-,
Vereins und Verſammlungsrechts

gehört ohne Zweifel zu den Fragen, die demnächſt
innerhalb der Regierung zur Entſcheidung kommen
werden. Die Vorſchläge, um die es ſich handelt,
ſind im Einzelnen nicht in authentiſcher Weiſe bekannt,
aber es liegt auf der Hand, daß eine Abänderung
der beſtehenden Geſetze nicht nur die Umſturzparteien,
ſondern alle Parteien berühren müßte. Das ſcheint
doch auch außerhalb der freiſinnigen Partei Bedenken
hervorzurufen. Jm letzten Heft der „Preuß. Jahr
bücher“ warnt der Herausgeber, der freikonſervative
Prof. Hans Delbrück, mit Nachdruck vor ſolchen
Schritten. „Durch eine derartige Geſtaltung (d. h.
Beſchränkung) der politiſchen Bürgerrechte wäre es
in die Hand der Regierung gegeben, dauernd nicht
nur die ſozialdemokratiſche, ſondern jede Art von
Agitation niederzuhalten. Die Antiſemiten, der Bund
der Landwirthe, die Klerikalen, namentlich bei einem
neuen Culturkampf würden die Candare bald zu
fühlen bekommen und wir (Delbrück) würden zu
denjenigen gehören, die das nicht zu betrauern hätten.
Angeregtes öffentliches Leben iſt ſtets in Gefahr,
in Demagogie auszüarten. Das muß man zu ver
hüten ſuchen. (Man kann's nur nicht.) Von der
Vorſtellung, daß die öffentliche Meinung die natür
liche Trägerin der höheren freien Bildung, die Regie
rung ihr Dämpfer ſei, iſt man ſchon längſt zurück
gekommen Der preußiſche Landtag. man merke
wohl, der nicht vom allgemeinen Stimmrecht, ſondern
von den höheren Klaſſen gewählte Landtag hätte das
Zedliß ſche Volksſchulgeſetz gemacht und wird jetzt auch
in der Agendenſache die Feſſelung der Geiſter ver
treten unſere Zuflucht bildet die Regierung. Herr
Delbrück überſieht hier, daß der preußiſche Landtag
als eine Ausgeburt der Klaſſenwahl im ſchärfſten
Gegenſatz ſteht zu der öffentlichen Meinung.) Was

ſollten wir alſo

der Regierung zu ſtärken und alle unſere Feinde,

e

ſei, die Dinge zu laſſen, wie ſie ſind.

nämlich alle Arten der Demagogie in Feſſeln zu
legen Trotzdem, fährt Herr Delbrück fort,
müſſen wir uns dagegen erklären die in den
Traditionen der Dynaſtie lebende Monarchie und
das hohe auf den Univerſttäten gebildete Beamten
thum ſind uns der ſicherſte Hort für unſere, in
echtem Sinne liberale (1) Weltanſchauung. Ein
prächtiges Zeugniß hierfür haben in jüngſter Zeit die
beiden Glückwunſchſchreiben des Kaiſers an die
Univerſitäten in Königsberg und Halle abgegeben.
Es ſind nach Form und Jnhalt, in Sprache und
Gedanken dauernde Denkmäler für den Geiſt des
preußiſchen Königthums. Aber die Monarchie
iſt im Laufe der Zeit ſubjectiven Jrrungen und
Velleitäten ausgeſetzt, und das Beamtenthum iſt in
ſteter Gefahr, bureaukratiſcher Verknöcherung und
Allweisheitsgelüſten zu verfallen. Starke Be
wegung des öffentlichen Geiſtes iſt deshalb
die allein bekömmliche Lebensluft für unſeren Staat.
Die Formen unſeres politiſchen Daſeins ſind ohne-

hin ſo ſtarr, daß wir viel eher Erkalten als Aus
brennen zu beſorgen haben. Um der Bewegung
willen müſſen wir ſogar die Demagogie in Kauf
nehmen.“ Somit kommt auch dieſer freikonſervative
Politiker zu dem Ergebniß, daß es doch wohl beſſer

Sind wir
bisher wohl mit den Schlußfolgerungen, nicht aber
mit allen Vorausſetzungen des Verfaſſers einver
ſtanden geweſen, ſo können wir dem von ihm ge
führten Nachweis, daß kein Anlaß zu geſetz
geberiſchem Einſchreiten vorliege, rück
haltslos zuſtimmen. „Die Lage,
Delbrück, iſt heute eine vollſtändig andere als 1878.
Kein Unbefangener, der ſich noch jener Zeiten er
innert, kann das verkennen. Damals war die
Krankheit eine acute, ein hitziges Fieber, heute iſt ſie
eine chroniſche. Man darf nicht beide mit denſelben
Mitteln behandeln. Damals erregte die ſozialdemo
kratiſche Agitation eine Leidenſchaft, die jeden Augen
blick in Exceſſe, Attentate, Aufruhr übergehen konnte
und übergegangen iſt. Heute
Sozialdemokratie zwar noch unausgeſetzt, aber
ihr Temperament iſt ein anderes geworden, von
Gewalt iſt kaum noch die Rede; die „Revolution“
wird umgebildet in eine Revolution der Geiſter“,
die Partei wir haben dafür in unſerem Auguſt
heft das unanfechtbare Zeugniß des „Konſervativen
Handbuches“ angeführt iſt auf dem beſten Wege,
eine parlamentariſche zu werden, wie andere Parteien
auch. Was wir damals, 1878, zu bewirken hatten,
war die Vorkehr gegen Gewalt, die Weckung der
Empfindung in den wilderregten Maſſen, daß die
Hand der Obrigkeit noch über ihnen ſei, was wir
heute zu thun haben, iſt die Bekämpfung ſchädlicher
Lehren und einer ſchädlichen Partei. Das iſt auf
dem Wege der Geſetzgebung, wenn man nicht, wie
in Rußland, alles politiſche Leben todtſchlagen will,
immer nur in ſehr geringem Grade und auf ganz
kurze Dauer zu erreichen, wie uns gerade unſer
letztes Sozialiſtengeſetz beweiſt. Jn der letzten Periode
unter der Herrſchaft dieſes Geſetzes hat die Sozial
demokratie größere Fortſchritte gemacht, als in der
Periode nachher. Die Mittel der Agitation ſind ſo
verſchiedenartig, die Umgehungen und Verſchleierungen
ſo leicht und vielgeſtaltig, daß die Hemmungen ſtets
in kurzem alle Wirkung verlieren. Ja manchmal
ſchlagen ſie in das Gegentheil um“, wobei Delbrück
an die Ausführungen des Miniſters Herrfurth im
Reichstage erinnert, daß die ſeitens der Agitatoren
nicht ſelten provocirte Auflöſung aufreizender Ver
ſammlungen ſchlimmer wirke, als die aufreizenden
Reden ſelbſt. „Man kann nicht genug, ſchließt
Herr Delbrück dieſe Betrachtungen, vor ſolchen Maß
regeln warnen, die den alten Satz illuſtriren: Blinder
Eifer ſchadet nur.“

abend den 29. September

ſchreibt Herr

verbreitet ſich die

1894.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Nugarn. Die parlamenta
riſche Campagne in Ungarn iſt diesmal vom
Magnatenhauſe eröffnet worden. Der Dreierausſchuß
des Magnatenhauſes berieth am Dienſtag die noch
unerledigten kirchenpolitiſchen Vorlagen und nahm
den Geſetzentwurf, betreffend die freie
Ausübung der Religion, nach längerer Debatte
zur Grundlage für die Spezialdebatte an. Jn der
Spezialdebatte gelangte die Vorlage unverändert zur
Annahme. Graf Kalnoky's Erklärungen
über die politiſche Lage, welche kurz nach
Zuſammentritt der Delegation im Budgetausſchuß
der öſterreichiſchen Delegation abgegeben wurden,
haben nunmehr die offizielle Sanktion der öſter
reichiſchen Delegation erhalten. Der Bericht
des Referenten des Budgetausſchuſſes der Reichs
rathsdelegation Dumba über den Voranſchlag des
gemeinſamen Miniſteriums des Aeußeren ſtellt zunächſt
feſt, daß die Erklärungen des Grafen Kalnoky ge
eignet ſeien, den beruhigenden Eindruck der Anſprache
des Kaiſers an die Delegation in erfreulicher Weiſe
zu beſtärken. Mit Genugthuung habe der Ausſchuß
gehört, daß die Zielpunkte der auswärtigen Politik,
ſowie die erprobte Grundlage derſelben, als welche
die Erhaltung und Pflege des Dreibundes
anerkannt iſt, in unverändeter Feſtigkeit fortbe
ſtehen werden. Der Bericht beſpricht dann zuſtimmend
die Aeußerung Kalnoky's über Serbien, Bulgarien
und Rumänien und ſpricht die Ueberzeugung des
Budgetausſchuſſes aus, daß die Leitung der Aus
wärtigen Angelegenheiten an den unerſchütterlichen
Zielpunkten und der Art des Vorgehens feſthalten
werde, welche, den edlen friedliebenden Jntentionen
des Kaiſers entſprechend, ſeit mehr als einem Decenium
die Billigung der Delegationen und aller Friedens

freunde im Jnlande wie im Auslande fanden. All
gemein habe die Ueberzeugung ſich Bahn gebrochen,
daß die ruhige und beſonnene, aber auch der Würde
und dem Anſehen der Geſammtmonarchie entſprechende
Thätigkeit des Miniſters in entſcheidender Weiſe
den Jntereſſen des allgemeinen Friedens diene

Der allgemeine Theil des Berichtes ſchließt mit dem
Ausdruck unerſchütterten Vertrauens in die erfolg

reiche Thätigkeit des Grafen Kalnoky. Der Bericht
wurde mit allen Stimmen gegen die Stimme des
Jungtſchechen Pacak zur Kenntniß genommen und
ſodann die Berathung des Ordinariums des Heeres
budgets begonnen.

Rußland. Zum Befinden des Kaiſers
von Rußland wird der „Politiſchen Correſpondenz
auf Grund verläſſiger Jnformationen aus Peters
burg gemeldet, der Kaiſer Alexander habe ſich in der
letzten Zeit ſichtlich erholt, erfreue ſich eines
guten Appetits, arbeite täglich zwei bis drei Stunden
und mache ſich viel Bewegung in der freien Luft.
Als Beweis des guten Geſundheitszuſtandes des
Kaiſers ſei die unmittelbar bevorſtehende Reiſe des
Großfürſten Thronfolgers nach Darmſtadt zum Be
ſuche ſeiner Braut anzuſehen. Jn Ruſſiſch
Polen will die Polizei polniſchen Umtrieben
auf die Spur gekommen ſein. Polniſche Blätter
melden aus Warſchau: Die ſeit dem 30. Auguſt im
großen Maßſtabe begonnenen Haus durch
ſuchungen und Verhaftungen dauern un
ausgeſetzt fort. Alle Anzeichen ſprechen dafür,
die Maſſenverhaftungen ſeien hauptſächlich in Folge
des Verdachtes erfolgt, daß die nationale Bewegung
der Polen im Weichſelgouvernement um ſich greife-
Der Polizeichef von Warſchau ſoll ſchon demnächſt
ſeines Poſtens enthoben werden und andere Ver
wendung finden.

Frankreich. Der Budgetvoranſchlag
wird in nächſter Zeit vertheilt werden. Infolge der
Nothwendigkeit, auf Einkommenquellen in dem
früheren Budget des Miniſter Burdan, insbeſondere
die Wohnungs und Dienſtbotenſteuer zu verzichten
hat der Finanzminiſter Erſparungen in den

Ausgaben in der Höhe von 35 Mill. Fres aus



gearbeitet. Jmmerhin würde eine Differenz von 25
Mill. die durch neue Ausgaben erforderlich werden,
zu decken bleiben. Das Budget plant die Deckung
dieſer Ausgaben durch den Ertrag einer Reform
der Erbſchaftsſtener, der auf 25 Mill. ge
ſchätzt wird, ſowie durch die Streichung des Credits
von 12 Millionen ſür Amortiſirung. Zum Aus
gleich für dieſe Streichung enthält der Voranſchlag
eine Beſtimmung behufs Verwendung eventueller
Budgetüberſchüſſe zur Rückzahlung von 98 Mill.
im Jahre 1895 einzulöſender ſechsjähtiger Dbli-
gationen. Das in dieſer Weiſe feſtgeſtellte Budget
ſchließt mit der Summe von 3 428500000 Fres
ab, wobei ein Einnahmeüberſchuß von 300 000 Fres.
bleibt. Der Vorſchlag betreffend die Erbſchaftsſteuer
wird gleichfalls vertheilt werden. Derſelbe geſtattet
den Abzug der Paſſiven und bringt eine Reform der
Beſteuerung des Nießbrauchs und des bloßen Eigen
thums, ſowie eine neue Abſtufung der Erbſchafts
ſteuern, welche nach dem Grade der Erbfolge und
der Höhe des Erbantheils wachſen. Der Ertrag
der Reſorm der Erbſchaftsſteuer ſoll in dieſem Jahre

zur Bilanzirung des Budgels verwandt, ſür ſpäter
jedoch unterſucht. werden, ob derſelbe micht zur
Dotirung einer Arbeiter Penſionskaſſe benutzt wer

Den kann.
Holland. Auf der Jnſel Lombok müſſen,

wie wir einem Bericht der „Köln. Ztg. entnehmen,
die niederländiſchen Truppen Schritt vor Schritt
das von den Balineſen beſetzte und hartnäckig ver
theidigte Gebiet erorbern, und die Kampongs, aus
denen die Balineſen vertrieben werden, dienen dann
als Stützpunkte für die weiteren Operationen. Der
Granatſchuß, der die heftige Exploſion in Tjakranegara
zur Folge hatte, wurde aus dem kürzlich erſtürmten
Pogaſangan abgefeuert. Jm Hauſe eines flüchtig
gewoydenen Chineſen in Ampenau hat man 150
Kiſten mit Schießpulver entdeckt; außerdem ſcheint
bei den Balineſen ſehr fühlbarer Mangel an Lebens
mitteln eingetreten zu ſein, denn die in Mataram
aufgeſtapelten Reisvorräthe ſind in Folge der Be
ſchießung größtentheils vernichtet. Außerdem ver
brennen die Saſſaks die Reisfelder ihrer Feinde.
Nach einem Telegramm des „Nieus van den Dag“
ſcheinen die Balineſen über den Frieden verhandeln
zu wollen.

Jtaltes. Aus Jtalien ausgewieſen
wurde, wie mehrere römiſche Blätter melden, durch
einen Erlaß des Miniſters des Jnnern der Abbé
Monteunis, Redacteur des „Moniteur de Rome“,
wegen fortgeſetzter Angriffe auf die ſtaatlichen Ein
richtungen und Geſetze des Landes. Monteunis
hatte in der jüngſt ſtattgehabten Verhandlung im
Prozeß gegen den „Montiteur de Rome“ das Mini
ſterium öffentlich mit Schmähungen überhäuft. Er
wird demnächſt an die Landesgrenze gebracht werden.

Jn Sizilien iſt nunmehr, nachdem Militär,
Polizei und Gerichte ihre Arbeit gethan, die Ruhe,
wenigſtens vorläufig wieder eingekehrt. Wie die
„Agenzia Stefani“ meldet, erließ der Miniſter des
Innern am Dienſtag ein Dekret, welches anordnet,
daß die Waffen, die von den Bewohnern Siziliens
während des Belagerungszuſtandes abgeliefert wurden,
Denſelben zurückgegeben werden. Dieſe Verfügung
wurde in Folge eines Berichts des Generals Mirri
erlaſſen, daß auf der ganzen Jnſel die öffentliche
Ordnung wiederhergeſtellt erſcheine.

Bulgarien. Der Ausfall der bulga-
vriſchen Wahlen ermuthigt die Ruſſenfreunde zu
Den kühnſten Hoffnungen Zankow, der bekanntlich
gleichfalls gewählt iſt, aber bulgariſchen Boden vor
läufig nicht betreten darf, erklärte einem Beſucher in
Belgrad, die Meldung, es ſeien blos acht Zankowiſten
und drei Anhänger Karawelow's gewahlt, ſei falſch,
Da im Kreiſe Wratza allein acht Zankowiſten, darunter
der frühere Miniſter Balabanow, durchdrangen.
Zankow iſt überzeugt, daß von den 162 Mitgliedern
der neuen Sobranje 150 für die Ausſöhnung
mit Rußland ſein werden. Er iſt entſchloſſen,
in Belgrad ruhig abzuwarten, bis ſeine Wahl be
ſtätigt und er auf normalem Wege eingeladen wird,
ſeinen Platz in der Sobranje einzunehmen.

Serbien. König Alexander kehrt Anfang
October nach Belgrad zurück, ebenſo überſiedeln dann
alle Miniſter wieder hierher. Exkönig Milan
beſchloß, ſich dauernd in Niſch niederzulaſſen.

e
e

Programm der Freiſinnigen Volks
Partei nach den Eiſenacher Beſchlüſſen,

Die Freiſinnige Volkspartei erſtrebt die Be
Feſtigung der nationalen Einigung Deutſchlands den
Ausbau der politiſchen Freiheit und die Hebung
der Wohlfahrt des geſammten Volkes und alle ſeiner
Dheile. Sie bekämpft alle Sonderbeſtrebungen,
welche dem Intereſſe der Geſammtheit Zzuwiderlaufen.
Die Partei ſucht ihre Ziele zu erreichen auf geſetz
nd verfaſſüngsmäßigemm Wege durch Zuſammen
wirken im Reich, in den Einzelſtaaten, politiſchen
Verbänden und in freien Vereinigungen.

e

In der Ueberzeugung, daß politiſche Freiheit, all
gemeine Bildung und wirthſchaftliche Selbſtſtändig
keit ſich gegenſeitig bedingen, ſtellt die Partei folgende
Forderungen auf, unbeſchadet einer Ergänzung der
ſelben nach Beſonderheiten der einzelnen Staaten
und Gemeinweſen:

Die freiheitliche Ausgeſtaltung des
Gemeinweſens als unerläßliche Voraus etzung
der Volkswohlfahrt erheiſcht

Aufrechterhaltung der bundesſtagt
lichen Grundlage des deutſchen Reichs,
Schonung berechtigter Eigenart, Selbſtverwaltung in
Communalverbänden und Gemeinden, Neſorm des
Wahlrechts in denſelben nach den Bedürfniſſen der
Einzelſtaaten keine Klaſſen wahlen keine öſffenl
liche Abſtimmung.

b. Entwickelung eines wahrhaft con
ſtütutio nellen Verfaſſungslebens im Reich
und in allen Einzelſtaaten: Sicherſtellung
und Kräftigung der Rechte der Volksvertretung,
Verwirklichung der Miniſterverantwortlichkeit, Reichs
miniſterien, einjährige Finanzperioden, jährliche
Steuerbewilligung; Erhaltung des geheimen, allge
meinen, gleichen und direkten Wahlrechts für den
Reichstag, Ausdehnung deſſelben auf die Landtags
wahlen der Einzelſtaaten, Sicherung der Wahlfrei
heit, Vollziehung der Wahlen am Sonntag, drei
jährige Wahlperioden, Eintheilung der Wahlkreiſe
entſprechend veränderter Einwohnerzahl, Diaten fur
die Abgeordneten

e Gleichheit vor dem Geſetz ohne Anſehen
des Standes, der Partei und des Glaubens keine
Bevorzugung des Ades im öffentlichen Dienſt, keine
Zurückſetzungen wegen religiöſer oder politiſcher
Ueberzeugungen, volle Gewiſſens- und Religions
freiheit, gleiches Recht für alle Bekenntniſſe, keine
Bevorrechtung von Religionsgeſellſchaſten durch den

Staat
d. Schutz der freien Mein ungsäußerung

in Wort und Schrift; Preßfreiheit, reichsgeſetzliche
Regelung des Vereins und Verſammlungsrechts
auf freiheitlicher Grundlage;

e. Volksthümliche Rechtspflege: Schwur
gerichte für alle politiſchen und Preßvergehen, Siche
rung einer gleichmäßigen und Uunparteiliches Straf
verfolgung, Rechtſprechung und Strafvollſtreckung,
Einführung der Berufung gegen die Urtheile der
Strafkammern, Durchführung der Verwaltungsge
richtsbarkeit, Beſeitigung der Eingriffe der Ver
waltungsbehörden in die ordentliche Rechtspflege
durch Erhebung des Conflicts, Haftpflicht des Fiskus
für rechkswidrige Handhabung der Amtsgewalt, Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter und Verfolgter,
erleichterte Rechtsverfolg durch Herabſetzung der
Prozeßkoſten, freie Advokatur.

II. Die Volksbildung erheiſcht Förderung und
geſetzliche Regelung des obligatoriſchen, unentgelt
lichen Volkſsſchulunterrichts, Unabhängigkeit
der Schule von der Kirche, unbeſchadet der Ordnung
des Religionsaunterrichts, Umgeſtaltung des höheren
Schulweſens entſprechend den Anforderungen der
Zeit, fachmänniſche Beauſſichtigung der Lehrthätigkeit.
Die Partei widmet ihre Fürſorge insbeſondere allen
Zweigen des Unterrichtsweſens, welche geeignet ſind,
die beſſere Ausrüſtung der Jugend für das heutige
wirthſchaftliche und ſoziale Ringen zu ſtärken.

Die Wohlfahrt der Familie iſt die
Vorausſetzung des Gedeihens eines jeden Gemein-
weſens. Die öffentliche Geſundheitspflege iſt
zu fördern und insbeſondere die Beſeitigung der
Mißßände in den Wohnungsverhältniſſen
anzuſtreben. Das Erwerbsgebiet für das weibliche
Geſchlecht ſoll erweitert werden, jedoch ohne Beein
trächtigung des wichtigſten Berufs der Frau als
Gattin und Mutter.

Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe
der Geſammtheit und der Einzelnen ſind
auf den Grundlagen der beſtehenden Geſellſchaft
unter Ablehnung der falſchen Lehre von der Allmacht
des Staates zu heben und zwar ſowohl durch Selbſt
hilfe der Betheiligten, durch freies Zuſammenwirken
der Geſellſchaftsklaſſen, als auch durch Einwirkung
der Gemeinden und des Staats Staatliche Ein
griffe in das wirthſchaftliche Leben dürfen immer
nur da erfolgen, wo es das allgemeine Wohl er
fordert und die Abhilfe auf anderem Wege nicht
erreichbar iſt. Die Partet erſtrebt deshalb in Be
zug auf:

a. alle Arbeitgeber und
Förderung aller auf friedliche Verſtändigung zielen
den Einrichtungen, geſetzliche Anerkennung der freien
Berufsvereine zugleich als berechtigter IJntereſſenver
tretung, Sicherung und Verallgemeinerung der Koa
litionsfreiheit, Freizüglichkeit, Ausban der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung, insbeſondere zum Schutz der
Arbeitnehmer gegen mißbräuchliche Anforderungen
an ihre Arbeitskraft Geſtaltung der öffentlichen
Betriebe zu ſozialen Muſteranſtalten, zeitgemäße
Regelung der Rechtsverhältniſſe der in Haus und

Zehrmann ein, veranlaßte,

Landwirthſchaft beſchäſtigten Perſonen, Vereinfachung
und Verbeſſerung der Arbeiterverſicherung, nament

lich auch durch
Selbſtverwaltung
Arbeitnehimner;

Handwerk und Gewerbe Aufrechter
haltung der Gewerbe reiheit, Förderung der gewerb
lichen Fortbildungs- und Fachſchulen, ſowie der
Lehrwerkſtätten, Fortentwickelung des Genoſſenſchafts-

weſens, aber keine ſtaatliche Bevorzugung von Be
ämiten Und Ofſiziersvereinen, Innungs freiheit ohne
Jnnungsprivilegien, Pflege der Handwerker, Gewerbe
und Gewerkoereine, Bekämpfung der Boörgwirthſchaft,
zweckmäßige Geſtaltung des öffentlichen Submiſſions
weſens, Einſchränkung der Militärwerkſtätten, Be
ſeitigung der durch die Gefängnißarbelt dem freien
Gewerbe entſtehenden Schäden

e. Landwirthſchaft: Berechtigung zur freien
Veräußerung, Vererbung, Theilung und Zuſammen-
legung des Grundeigenthums; Beſeitigung der
Hinderniſſe, welche einer Mehrung des bäuerlichen
Beſitzes und der Anſäſſigmachung von Arbeitern
enkgegenſtehen, daher Veräußerung von Domanen,
Einſchränkung des Beſitzes der todten Hand, Auf
hebung der Fideikommiſſe, Höferollen und Auerben
rechte ſowie Förderung der inneren Kolomiſation;
S Meliorationen, Regelung der Waſſerläufe; wirk
ſamen Schutz gegen Wiloſchaden, namentlich durch
Einhegung des Hochwildes
ſchaſtlichen Genoſſenſchaftsweſens; Schaffung keiſtungs

fähiger Gemeinde und Communglverbände ünter
Beſeitigung der communalen und ſtaatlichen Privi
legien des Großgrundbeſtzzes und jeder unberechtigten
Sonderſtellung von Gutsbezirken;

d. Handel und Verkehr Handel- und Ver
kehrsfreiheit im Jnnern, Handels und Tarifverträge
mit dem Ausland Enklaſtung des Reichs in der
Kolonialpolitik, aber Schutz der Reichs angehörigen
im Auslande, Mehrung der Verkehrsmittel, insbe
ſondere auch Zulaſſung konknrrirender Privateiſen
bahnen, durchgreifende Reform und Verbilligung
der Tarife im Transport und Verkehrsweſen, Auf
rechterhaltung der Goldwährung; Reichsverſicherungs
geſetzgebung auf freiheitlicher Grundlage

V. Die öffentlichen Laſten ſind, ſoweit es
die Zwecke des Gemeinweſens irgendwie geſtatten,
ſparſam zu bemeſſen und unter Schonung der
minderleiſtungsfähigen Schultern gerecht zu vertheilen.
Die Partei erſtrebt daher

im Steuerſyſtem: Entlaſtung der noth
wendigen Lebensmittel und unentbehrlichen Verbrauchs-
gegenſtände von Steuern und Zöllen, keine Zoll und
Steuerpolitik im Dienſte von Sonderintereſſen, keine
Steuerprivilegien, keine Monopole; progreſſtve Be
ſteuerung von Einkommen und Erbſchaften.

b. im Militärweſen: Erhaltung der vollen
Wehrkraft des Volkes,
möglichſter Abkürzung der Dienſtzeit, Reform des
EinjährigFreiwilligen IJnſtituts, keine geſonderte
Knabenerziehung zu Berufsſoldaten, Beförderung
nach Maßgabe der Tüchtigkeit, keine Verabſchiedung
wegen unterlaſſener Beförderung, keine Duelle, Be
ſchränkung der Militärgerichtsbarkeit auf militäriſche
Verbrechen und Vergehen, Oeffentlichkeit und Münd
lichkeit des Strafverſahrens, jährliche Feſtſtellung der
Friedenspräſenzſtärke durch das Etatsgeſetz.

V. Unterſtützung der internationalen Frie
densbeſtrebungen, Verallgemeinerung des ſchieds
richterlichen Verfahrens bei internationalen Rechts
ſtreitigkeiten.

Dies alles zum Wohl des Volkes und zum Heile
des Vaterlandes mit ſelbſtloſer Hingabe in ein
müthigem Zuſammenwirken.

beruhenden freien Hilfskaſſen der

Bermiſfſah es.
Eine Familienkataſtrophe) hat ſich in der

Nacht zum Mitkwoch in dem Hauſe Markgrafenſtraße 83
in Berlin abgeſpielt. Der mit ſeiner Frau auf Eheſchei
dung klagende Ingenieur Georg Brißker hat ſich mit
ſeinem einzigen, vierzährigen Töchterchen durch Kolen
orydgas vergiftet. Brißler ſtand im Alter von 47
Jahren. Er war früher in Staatsdienſten angeſtellt Sein
Unglück aber war ſeine Frau, die ihn jedesmal aus ſeiner
Stellung trieb. Sie verübte Diebſtähle und verbüßt auch
gegenwärkig wegen eines ſolchen Vergehens eine mehr
monatige Gefängnißſtrafe im Weibergefängniß in der
Barnimſtraße. Brißler leitete deswegen die Eheſcheidungs
klage ein, die aber noch nicht zum Abſchluß gebracht
worden iſt. Seine wiederholten Geſuche um Anſtellung
wurden von den Behörden zurückgewieſen. Brißler wurde
ſichtlich ſchwermüthig und hat wohl ſchon ſeit mehreren
Tagen einen Selbſtmord geplant. Drotzdem wandte er ſich

Neu noch an eine in derArbeitnehmer: Schweſter um Unterſtützung
geworden war.

Möckernſtraße wohnenden unverheirathete

die ihm bereits öfter zu Theil
Antwort hat er indeß nicht abgewartet
trat er bei der verwittweten Schweſter

daß ſeinem Töchterchen das beſte
Kleid angelegt wurde, nahm die Kleine mit ſich und bat die
Schweſter, ſie möge am Mittwoch früh um 7. Uhr das
Kind wieder abholen. Als Frau Zehrmann zu der
beſtimmten Stunde eintraf und das unverſchloſſene Zimmer
betreten hatte, fand ſie ihren Bruder und die kleine Frida
auf dem links neben dem Eingang ſtehenden Vette als
Leichen auf. Jn dem Zimmer ſtanden drei Behälter, die
mit Holzkohlen gefüllk waren; in dem Raume lagerten
dichte Gaſe.

Geklame.) Seinen vorzüglichen Mittagstiſch em
pfiehlt Katzler, Speiſewirth. NB. Von meinen Stammgäſten
befinden ſich augenblicklich 25 in Martenbad!

Die
Am Dienſtag Abend

Förderung der auf Selbſthilfe und

Pflege des landwirth
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p richt e dabei wen Der ein i e e ee Unterricht n Handarbeiten e Banmolſtoffe ſir Wäſche
ten ertheile und nehme gütige Anmeldnugen d Sanetuche gert entgegen. n S e Hut J. Jmm freien n r C a e h a ln o kräftige, haltbare Waare,Mlise Wedel S Merſeburg. 20 Beter Lür nan 8,50.zur ſeien kleine Rternr. e e3 ugt eHnne- h Waraghn Als bestes Kinclernährmittel Lowiſianatuch J P 4,gung der 07 l 50 Wird Von Vielen Aerzten c leinenartiges Ausſehen,bärerlichen u a 4 Don S empfohlen rn in der Wäſche ganß vorzüglichAlbeitern empfehlt zu bigen Preisen 20 Meter ür Mr. 9, 50.Domanen 5 ar arten d 5 Sa e an S e der 5 uch h Jand, Auf S es kols, S e höchster Nahrstoffgehalt, Uwiberſaltuch ſ. P.
Anerben- Regenräder, leicht verdaulich. ſtarkfädig, und ſehr ſolid, leinenartigeson S e TDeberall Käuflich une en d R 20 i l.S S Rheinische Präservenfabrik Raſfauf Co., Coblenz e etch durch S Merbsfeapes, llandwirth Golfeapes, c e e Alle 3 Marken ſind 84 em breit undünterpateter S e eeceeeeee in der Qualität das Beſte, was für deniſtunge- S pateteots, 659 le n e a e rn me S Winteryaguet, dicht erchearer Scanen Preis gelteſert werden an.en en S Walttwäcew, i e h h e e Proben ſtehen franco zu Dienſſen.berecheigt S elzräder, „43 Mtr. breit, 0,90 Mtr. tief, (0 Mr. hoch,gen MKündermmämter. 2 Zu neid etiſch e Verſand nur gegen Nachnahme
und Ver ff. Salzheringe à Stück 5 Pf. n S er h m hwiſoertriſe f. Sardellen Pſ. 75 f. U Decratiermaſchigte Das von Herrn Fr. Böhme,

in der ſ. ar. re 2 e wegen Aufgabe des Geſchäftes ſofort billig zu verkaufen. Oelgrube 8, geführte
ugehö i e gem. 3 3fd. 9 m e n S z S V ae e e Aann ohne ren ſ Landhrot vdrivateiſen ff. e Pfd Pf, WMerſebneg e n W nerbilligun f. Corinthen à Pfd. 25 Pf, ein erren und r on iſt zu ha ieſen, u F. Roſtetes à Pfd. 30 Pf, Den Her en Landwirthen empiche e r s
ſherungs F. Cream. Margarine Fkedie neueſten Kartoffeldäapfe Apparate Henreka“, combinirt
n e e m. Que ſche prämtiet auf der Erfurter Gewerbe und J duſtrie- Oelgeube 7.rei es f. Fart- Man deln 9 Pfd. 80 Pf. egeſattern empfiehlt billigſt Ausſtellung mit der sten Neckealte (der einzige für a ehmänt e
ung de Julius Herrimann, Kartoffe dämpfer ausgeg. Preis). Rad Sack Univerſale und m
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W Seform des werden gut und billig angefertigt. n S u Ka e e rn en Schmaleſtraße 9. l er s 1900 Winter Sag 18070 e e dieſes er ren
e e beehrt sich ergobenst anzuzeigenn G Sarg h n Saale -Schloßchen.n engfehtt billig e ha an Mununn gen elrel, Heute Abend u. c e
ita W Td Minb e a ichen iſt Glotthardtesstrass e I2. S Be e reihelung der Saualſtreaße Gaſthof zum arzen Roß. l S SZur gefall. o O ehentliche Anerkennung! Alterer Krieger -Verein.n Frie Zur ge fäll. S otiz. eſſe e l n Anme e nun e Sonntag den 30. d. M., er 3 Uhr
S v un e e et Herren e Hoſff („Funkenberg“) wird für Generalverssaminung.22 8 ſowie meiner 9 2 e J 9Rech e e e die den Offizieren un d Mannſchaften un Sonnabend zu Kaiſer Friedrichs -Garken
m Hele n ertanf e Wegen Theil gewordene e und vorzügliche Bewirthung Herte Senererd
in ein Daher hl ſh het Bedarf nach meinem Geſchäft hiermit öffentliche Anerkennung ansgeſprochen a s e m b r a t e

Breiteſtraße Nr. I0 Aas Ofſtzier-Carps des J. und III. Bataillons S Port. 75 Pf.
e e Thür. Inf. Keg. e. 71. Schwendlers Reſaurant.Bedienung möglichſt billige Preiſe. Auch werde

J hent z 46 5 n Heute Sonnabend und morgen Sonntaga n e e ren Hohn einepulver“ Aſ Schaler, IDergoharg, Ganso ung Kasenbraten.
Eteſchei h das mir bisher geſchenkte gütige Wohl der Löwen lnthekez Kirchneirnnolansen. empfiehlt in sehöner Wahl Biere ff-
G ſh mit wollen beſtens dankend bitte ich, nur daſſelbe les und hewthrteſtes Mittel gegen Poth. Karcdinen, n
Kolen auch fernerhin bewahren zu wollen. an. Decken brnne, Steiſtgkeit und greß r

n e e e l aufs Futter ge e eein c a s u ge a sa ſeiner verw. Aunguste e e ausgezeichnet dazu, e e Hébelstoſte, ötesoehem.
ßt auch Seifenhandlung, Breiteffraſze 10. vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt a haenteg Se u Markihnde, e desgl. Riſten Fuß n ren en S d e Zur Hufries enhett.

in der a verkauft A. ildung und zum Fettanſatz bei. Von Schipeine ne ongs S geng züchtern wird es mit Vorliebe den jungen Monlagurstoſte, Heute Sonnabend Abend Salzkunochen.

S allblumen lagen eſtellur Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge Sonders ubeen Preis Se Eſtehlt billigſt Helgrube 26 nauer e en rn r und un endete gen Preisen. e 99 e agt8.
Mennoe, Oelgr d. in der Kemnarkt- Drageele vorn D. Wenno, Oelgrube n n er Drageeie von M gturhetter Sontetgge Brieſmnrken, ca. 160 Sorten 60 e I hraten 10 Pf. 160 verſchiedene über De Rsagung hochfein a Pio. 120 Me, e B.en er n r er ine Sia margarine, hT eſter rapälſche 50 W. bei G Am Seit ſieben Jahren litt ich an einem haxt ein en e rn e eree Aulauf. Tauſch näckigen naſſen le htenausſching Alle Mittel, e h r ff. Ge nd Raffeekuchen.

as

den hawögath. Arzt Herren Wie v en F. Schwere Folländee, im an
T die ich die lieben erfolglos Es iſt a Pfd. 80, 90 100 Pf. anf Wunſch eGermanſhe Fchtardln e ne nurh er S Tzu Friſch anf Eis Bolvesing in Süſſeldart, Königsalbe et nene v Sonntagginn M Schellſſchn. Seehecht. wandte und durch deſſen Behandlung ich gee nern Catnenbert- an tont Baäugte Anine i e heit wurde. e Krankheit iſt nicht mehr ad Santerbacher Frähchskäſe, Hahnchemn Auskegeln.

hette e e S Bratheringe, e e e hiermit dem Herrn Dr. echte Harzerlſe a. K. w. Biereilter, e e i Zug meinen beſten Dank. bei z elagerten Sardinen, Rollmöpfe, Aal und Hering Hochachtungsvoll e o net 9 Meauratton.
e er in Gelée, Citronen Marig Follert, Helgrabe 7 e San nWeſen Ampftehlt W. Mgaähmn er. Braunsberg, Oſtpr., Münchenſtr. 472. ergebe 4 Heute alen en.mm
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empſiehlt ſich zür n pon:

n n V e. An et, e. eh G. GeleeG öäh Geh, öhnmniseen len et eSe R en len Brenn oRohlenan;ünder, ſowie von Raiſeröl, Petroleum, Salaröl, Rüböl, Gaſolin.
Ken Vorzügliche Waare rompke Zedienung. Keelles Gewicht.Baumaterial, Landwirthschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttel,

Maschinenöl. Wagenfett, Lederfett, Huffett.

einiger ar e fette en n 9000 n a G k.Loose à I M. II Looss fär 10 M.. 28 Loose 25 Mk. (Bortorn L iste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotferlo für die Kinderheifstätte z9 Salzängen in Meiningen.

eBauern Verein Ad i s ch er Mersehn Alleneirer Zurnwerein.
e 9 J SonntMerſeburg und Amgegend. g s mit Damenwphleh e hlt t eVerſammlung ren d a w J e i nach Leung.Sonntag den 30. Septembew, ne ken wädehemn- Abmarſch punkt 2 Uhr vom ſtädtiſchen

ma chmittags 3 Uhr, a wäseure, Turnplatze. Der Vorſtand.im „Tivoli“. als alsT sord Oberhemden Damenemgen1) Generattene e Vrbemden Nachtjackes, G ſang Verein 7 Jris
2) Angelegenheiten der ObſtbauSektion. S ryithurs, Vrisirmintel hält Sonntag den 30. September 1894,
3) Herbſtvergnügen betreffend. Krages, eins leiger abends 7 Uhr, in den Räumen desre des Herrn Dr. Fiſcher, Halle a/S. e u ertaue Coſino ſeineüber: „Wie kommen w ravyatten, ptertai lercent e n Abendunt terhaltung un Jinhenm zahlreiches Erſcheinen der Mitglied archent- ar hent- er Borftanwird el Gäſte t e hemden. S Aunsstattangen, Wesohs We el G everdienen Agenten und Hauſirer an guten

Schweizer Artikeln, die in jeder Haushaltung
faſt unentbehrlich, daher leicht verkäuflich ſind

Gewerbelegitimation wird koſtenfrei geſtellt.
Man abdreſſire an Weilſzuer's Export

geſchäft in Baſel (Schweiz). Briefe nach

Der Vorſtand

Funkenburg,
Sonntag den 30. Septeber, von

nachmittags 3 Ahr an,

Herbst Winter Neuheiten in Lidersloten,

Mag net Ware er, Cerczre- Vater e teg- Wer l S
Oeewlot- küeln e, Man h Can gra, Er h.Ab ragen G Uauß, An c Wege t e e e Wanne s
G V C M un cher ar tere als der Schweiz koſten 20 Pf., Poſtkarten 10 Pf.Wanne Frack en V err Darcgneec, WWerterere Falerg es Porto 3300

B. o C gernrgnleots, a gen ch a en es a l e es Ein anſtändiges, junges Mädchen alsGrolles e ernne ecle 36 uin allen hein vorräthig 4 u w a whan n g
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Kunechte und Mädchen für ſofort und
Neujahr, ſowie ein jüngeres Hausmädchen
ſucht ſofort

W. Voigt, Oberbreiteſtraße 14.

Arbeitsburſche,
ordentlich, gewandt, ortskundig, wird ſofort

eingeſtellt Mai ins
Suche ſofort für meine Beotbäckeres

ein ordentlichen Gouellern-

Werner el Bäckermſtr.,J Geuſer.Vertreter Aera Lipoid, als e Mädchen

F. Kämmer's Reſtauration.
Heute Abend SGalzknochen.

Zumsehwarzenoss
Heute Abend

Halzknochen mit Meerrettig. 3 AleReſtaurant un Kronprinzen unn

n hen en n Olaes CPlentje-
Wwe Mürn kam

Zur Anlertiguns ma on ha ass
sind gedtegene Stoffe gtets vorräthig und wird Garamtfe

Cär gutem Sitz übermzo un vea e i

willig bei solider Bedienung

W efmtranbenn alle Meckelſtraße 14 h geh
5 Rot 8 Halb Merſeb eſowie friſche Wallnüſſe a enempfiehlt C. Hewusehlel F F F F SSenner Straße u edes Loos I e. F d Hoſe Winterſch. finden v e neRohland's Reſtanration. on ren Lotteriead

a

Morgen Sonntag Gäuſe, Enten S G 20000 Geld gewinn e.

S

Oek.Jnſpector, Felde und Hofverwalter,Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen und KuhfüttererKnechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftt

S Büreau v. Prüe d. Grwosse, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.
3 Ein Knecht un guten Wand n für ſo

fort und Mädchen aufs Land für ſofort
und 1. Januar werden geſucht durch

M. Hoffmann, Oberbreiteſtraße 22.
Eine Kräſtigoe Amme

geſucht Eutenplan Nr. 1.
Broche d. Nadel (Fächerform)
vom Teich bis Feldſchlößchen verloren.

Abzugeben gegen BelohnungSteinſtraße 6, 1 Tr.

Hierzu zwei Beilagen.

J e sspoſ

und Zähnchen Auskegeln; Méripttreſſer: 20 G G 00 F. es.
Reſtaurant Gambrinus.

Heute Sonnabend
Pökelknochen (aber mit Fleiſch)

und Meerrettig ff.
Sonntag

Faſeubraten, hochfein

A. SaatSleler's Revinuragt,

Heute e an
Salzknochen mit Meerrettig.

à Loos I II Loose I N. Liste und Porto S
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I. Beilage zu Nr. 191 des „Merſeburger Correſpondent“

J T waren

vom 29. September 1894.
Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien wird dem
„Reuterſchen Bureau aus Shanghaivom Donners
tag gemeldet, daß einheimiſche Beamte die Nachricht
erhalten haben, daß die Japaäner die Chineſen zu
gleich in Anchow und ichow angegriffen hätten,
aber an beiden Orten Zurückgeſchlagen ſeien.
Die Nachricht iſt wahrſcheinlich in der nunmehr zur
Genüge bekannten chineſiſchen Lügenfabrik in Shange
hai frei erſunden.

Auf den dringenden Wunſch der Kaiſerin
Wittwe von China ſind die Feſtlichkeiten zu
ihrem ſechzigſten Geburtstag aufgegeben worden, um
den mit der Feier verbundenen großen Geldaufwand
zu vermeiden. Die Lage der Fremden in den
Küſtenſtädten werden täglich ernſter, auf der Straße
von Peking nach Tientſtn werden täglich Europäer
vom Pöbel und von Soldaten inſultirt.

Die chineſiſchen Agenten in Europa
und Amerika hätten Befehl erhalten, jedes
Kriegsſchiff anzukaufen, deſſen ſofortige Lieferung
ſie erlangen könnken.

Die zweite japaniſche Armee, welche in
Hiroſhima mobiliſirt worden iſt, beſteht aus unge
fähr 30000 Mann. Die Einſchiffung der Truppen
begann am Dienſtag nach ihrer Beſichtigung durch
den Kaäiſer. Es herrſcht großer Enthuſtasmus. Die
Beſtimmung der Truppen wird geheim gehalten der
Kriegsminiſter übernimmt das Commando über die
ſelben man denkt, dieſes Corps werde unabhängig
von dem Corps des Grafen Yamagate vorgehen,
welcher indeſſen den Operationsplan entworfen habe.
Die Transportſchiffe mit den Truppen werden von
dem zweiten japaniſchen Geſchwader bis zum gelben
Meere escortirt; von hier werden ſie durch das
erſte Geſchwader nach ihrem Beſtimmungsorte be
gleitet. Der Kriegsminiſter wird während ſeiner Ab
weſenheit durch den Grafen Sati vertreten werden.

Vor Kurzem wußten einzelne Blätter zu berichten,
daß zwiſchen der deutſchen Regierung ünd
Japan Verhandlungen über einen Ver
rag ſchwebten u a darüber, daß dex japaniſchen

Regierung die volle Jurisdiktion über alle Europaäer,
alſo auch über die Deutſchen in Japan, und das
Recht, die Einfuhrzölle nach Gutdünken geſtalten zu
dürfen, zugeſtanden werden ſoll, wogegen den
Europäern ſtatt der bisherigen beſonderen Vertrags
häfen der ungehinderte Verkehr durch ganz Japan
eingekäumt würde. Die ganze Mittheilung iſt nach
einer Berliner Meldung der Frankfurter Zeitung
unbegründet.

Die japantſche Jnvaſion hat für Korea wenigſtens
ſchon das Gute gehabt, daß der König von Korea,
den übrigens die Japaner in ſtrenger Bewachung
halten, in ſeiner Prockamakion an ſein Volk eine
Reihe von Reformen einzuführen verſpricht

Die Times melden aus Shanghai, Kapitän
FongeBizuen ſei wegen Feigheit hingerichtet
worben. Die „Kuang-Ehia (Kwang-Kai?) ſtrandete
auf einem Niſf. nahe der TallenBücht auf der Flucht
aus der Seeſchlacht beim Balu. Das Schiff wurde
ſpäker von Japanern in die Luft geſprengt. Dies
bringt den Geſammtverluſe der Chineſen auf fünf
Schiſfe, einſchließlich eines zufällig vom „TſiHuen“
gerämmten Schiffes, als erſteres ein japaniſches
Schiff rammen wollte.

h

h

h
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Deutſchland

Berlin, 28. Sept. Der Kaiſer nahm am
Donherstag Vormittag in Rominten den Vortrag
des Chefs des Civilkabinets entgegen. Die
Kaiſerin begab ſich am Donnerstag Vormittag
von der Wildparkſtation nach Berlin in das Palais
des Prinzen Albrecht, um den Prinzen Joachim
Albrecht zur Feier des Geburtstags und der
Großjähtigkeit zu beglückwünſche n. Prinz
Friedrich Lebpold traf am Mittwoch in Wien
ein, um auf Einladung des Kaiſers von Oeſterreich
denſelben zu den Hochwildjagden zu begleiten

Prinz Heinrich) hat Mittwoch Abend von
Kiel aus über Vliſſingen die Reiſe nach England
angetreten.

Das preußiſche Staatsminiſteriunm)
iſt je bis auf den Reichskanzler Grafen v. Caprivi
der ſich Mittwoch Nachmittag noch auf etwa zehn
Tage auf ein Landgut in der Provinz Brandenburg
begeben, vollzählig wieder in Berlin verſammelt.

Der Ernennung des Fürſten Hatz
feldt zum Oberpräſidenten) von Schleſtein
iſt, wie Abg. Arendt in ſeinem „Deutſchen Wochen
blatt ergählt, ein heftiger Kampf zwiſchen dem
Reichskanzler und dem preußiſchen Staats
miniſterium vorhergegangen. Es heißt darüber
in dem genannten Blatt „Daß das Miniſterium
einen anderen Candidaten hatte und die Candidatur
des Fürſten Hatzfeldt nicht wünſchte, daß ſogar

h

Herr v. Seydewitz beſtimmt wurde, ſo lange wie
möglich auf ſeinem Poſten zu bleihen, damit die

Ernennung des Fürſten Hatzfeldt noch ferngehalten
werden könne, das iſt in politiſchen Kreiſen bekannt
genug. Aber das Ergebniß war doch, daß nicht
Graf Zedlitz, ſondern Fürſt Hatzfeldt Ober
präſident wird. Das Miniſterium iſt eben

nicht durchgedrungen.“
(Der Reichskanzler) käßt durch ſeinen

Offiöſen im „Hamb. Corr.“ der nationalliberalen
Preſſe gegenüber kundgeben „Diejenigen, die ſich
einbilden, die Rede des Kaiſers gegen den Reichs
kanzler ausſpielen zu können, dürften ſehr bald er
kennen, daß ſie ſich in der Beurtheilung der Lage
täuſchen. Abgeſehen davon iſt es übrigens bekannt,
daß der Reichskanzler zu keiner Zeit Maß
regeln zur Abwehr gemeingefährlicher Agitationen
im Wege der Reichsgeſetzgebung grundſätz lich
abgewieſen hat, er hat nur den Nachweis ver
langt, daß etwa vorzuſchlagende Maßregeln als
wirkſam und durchführbar nachgewieſen
würden.“

(Von der Marine.) Der Contreadmiral
Hoffmann iſt zum Chef der Kreuzerdiviſion er
nannt worden. Contreadmiral Barandon iſt zum
Chef der zweiten Diviſion des Manövergeſchwaders,

Kapitän zur See v. Prittwitz an Stelle des
Contreadmirals Hoffmann zum Chef der nautiſchen
Abtheilung im Reichsmaxineamt und Kapitän zur

See Bendemann zum Jnſpecteur des Torpedo
weſens ernannt worden. Der Kreuzer „Prinzeß
Wilhelm“ hat nach der „Nordſee-Ztg.“ bei ſeinem
Unfall keinerlei Beſchädigung erlitten.
Seitens des Kommandanten iſt die angebotene
Benutzung eines Docks auf der kaiſerlichen
Werft als unnöthig abgelehnt worden, da die
kaum nennenswerthe Verletzung der Kupferhaut bei
der üblichen jährlichen Reparatur ausgebeſſert werden
könne. Das Schiff iſt am Mittwoch aus Kiel nach
Wilhelmshaven abgegangen

(Der „Reichsanzeiger“) druckt in ſeiner
MittwochsNr. die Mittheilung der Bismarck ſchen
„Berl. N. Nachr.“ über eine Unterredung des Reichs
kanzlers mit einem in der Provinz Poſen anſäſſigen
Herrn, in der erſterer gefragt haben ſollte, ob es
jetzt nicht ſo weit wäre, daß polniſche Land
räthe in der Provinz Poſen angeſtellt werden
könnten u. ſ. m. wortgetren ab und bemerkt dazu:
„Dieſe Erzählung beruht von Anfang bis
zu Ende auf Erfindung.“ Die Erfindung
war in der That ſo plump, daß ſelbſt die „B. N. N.
die Unglaubwürdigkeit der Mittheilung, die in den

des Poſener
Provinziallandtags verbreitet ſein ſollte, zugeſtanden e
und ſich den Schein gaben, die Veröffentlichung nur
zu dem Zwecke zu veranlaſſen, dem Reichskanzler

Kreiſen der deutſchen Mitglieder

Gelegenheit zu einer Erklärung zu geben. Die Er-
klärung des „Reichsanzeigers“ iſt ſo unzweidentig
ausgefallen, daß ſelbſt die C. N. N. an der
Opportunität ihrer Veröffentlichung irre geworden
ſein dürften

Urtheil überlaſſen
Gom Kaiſerbeſuch in Thorn.) Eine

polniſche rothweiße Fahne ſoll nach der
„Dägl. Rundſchau“ in Thorn vom katholiſchen

Geſellenverein, welcher in Reih und Glied beim
Einzug des Kaiſers ſich verſammelt hatte, entfaltet
worden ſein. Der Kaiſer habe dieſe von der Polizei
überſehene polmiſche Dreiſtigkeit bemerkt und ſei da
durch ſehr unangenehm berührt worden.

e Zur Thorner Kaiſerrede) Der
„Reichsanzeiger“ hat aus unbekannten Gründen
den Wortlaut der Thorner Anſprache des
Kaiſers an den Bürgermeiſter Kohli bisher nicht,
wie die übrigen Reden, im nichtamtlichen Theil mit
getheilt. Dazu bemerken die „Hamb. Nachr.“, es
ſei unerläßlich, daß der „Reichsanzeiger“ ſein Schweigen

breche, ſonſt könne die Annahme Platz greifen, „daß
die Regierung den Jntentionen des Monarchen in
der Hoffnung auf Umſchlag der Stimmung paſſiven

Widerſtand entgegenſetzen?. Das iſt einfach
lächerlich.

(Zur Börſenreformd ſchreibt die Kreuz
Ztg.“, der Kaiſer habe ſchon im Herbſt 1891 (d.

h. alſo nach den ſeandalöſen Bankbrüchen von
Hirſchfeld Wolff, Friedländer Sommerfſeld,
Leipziger u. ſ. w.) durch das Civilkabinet im Schooße
des Staatsminiſteriums die Börſenreform auf das

Entſchiedenſte anregen laſſen und auch noch in aller
neueſter Zeit aus einem beſonderen Anlaß Gelegen

heit genommen, an anderer Stelle direcke Maßnahmen9

anzuordnen. Troßdem verlaute noch immer nichts
über die
und die Börſe beginne ſchon wieder ihre ſchönſten
devaſtirenden Orgien u. ſ. w. u. ſ. w. Die „Kreuz

Ob die „Nat. Ztg. die ſich dem
Verlangen nach einem „alsbaldigen“ Dementi ange
ſchloſſen, Urſache hat, über ihre Unterſtützung des
Bismarck ſchen Organs befriedigt zu ſein, iſt ihrem

wirkliche Jnangriffnahme der Reform

Ztg.“ ſchreibt, natürlich abſichtlich, daß Anfang 1892
die Börſenenquétecommiſſion berufen worden iſt, welche
erſt am 11. Novbr. 1893 ihren Bericht erſtattet hat.
Der Standpunkt der „Kreuzztg.“ wird treffend

charackeriſirt durch ihre Klage darüber, daß der
„neue Kurs“ nichts thun wolle, „es mag Betrug,
Unterſchlagung in üppigſter Fülle gedeihen (kann ein
Börſengeſetz das hindern in den „ſeinfühligen“

Organismus des „ſegenbringenden Herzens des Ver
kehrs“ darf nicht irgend eingegriffen werden es
mag die geſammte Bevölkerung in der gedrückteſten
wirthſchaftlichen Lage ſich befinden, wohl aber dürfen,
müſſen und können „ſich, wie unſer Motto ſagt,

die Börſen, die Speculation an der Geldfülle mäſten
Bei welchem denkenden Menſchen will die Kreuzztg.

mit dieſen öden Declamationen Eindruck machen
Aus Poſen.) Die Junker haben ſich mit
ihrer Theilnahme an der Agitation gegen die Polen
politik der Regierung ins eigene Fleiſch ge
ſchnitten. Wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, hat der

Regierungspräſident von Poſen die Behörden an
gewieſen, jedem fernerem Zuzug ruſſiſcher

Klandwirthſchaftlicher Arbeiter über die
Landesgrenze ſowohl einzeln wie in Trupps bis auf
Weiteres zu verbieten. Nach dem Bericht des
„Börſ. Cour.“ hat ſich der Erzbiſchof von Stab
lewski in ſeiner Unterredung mit einem Vertreter
dieſes Blattes u. a. geäußert- „Herr v. Wilamowitz
Moellendorf (der Oberpräſident von Poſen) hat
erkannt, daß der Grundbeſitzer beider Zungen ohne
den polniſchen Arbeiter von jenſeits der
Grenze nicht auszukommen vermag und hat des
halb ausgeſprochen, daß es unthunlich ſei, den
Zuzug dieſer Arbeiter fern zu halten

man müſſe ſich mit dieſer Nothwendigkeit einzurichten
ſuchen Und nun doch das Verbot ferneren Zu
zugs, welches allerdings die zur Zeit diesſeits der
Grenze feindlichen Arbeiter nicht trifft, ſo lange ſie
die Grenze nicht überſchreiten.

(Zur Tabakſteuerfrage.) Die „Poſt“
verſichert wieder einmal, daß in dem neuen Entwurf
der Tabakfabrikatſteuer durch Anlegung eines
geringeren Prozentſatzes der Steuer die
bisherigen Anſprüche ermäßigt werden ſollen. Je
geringer der Steuerſatz iſt, um ſo geringer wird die
Einnahme und um ſo höher die Erhebungskoſten
und um ſo weniger erſcheinen Controlmaßregeln ge
rechtfertigt, welche die Jnduſtrie in unerträglicher
Weiſe beläſtigen. Selbſt unter den Freunden der
Fabrikatſteuer hat darüber kaum jemals ein Zweifel
beſtanden, daß dieſelbe nur dann anwendbar ſei,
wenn es ſich darum handele, aus der Beſteuerung
des Tabaks ſehr hohe Einnahmen zu erzielen. Jm
übrigen iſt, wenn die Fabrikatſteuer einmal eingeführt
iſt, die Erhöhung der Steuerſätze nur eine Frage

der Zeit. Mit der weißen Salbe der „geringeren
Anſprüche“ wird alſo die „Poſt“ keinen Eindruck

machen.

Schutz deutſcher Waarenbezeich
h nungen.) Auf Grund des am October d. in
Kraft tretenden Geſetzes betr. den Schutz deutſcher
Waarenbezeichnungen, iſt bereits mit einer großen
Zahl von Staaten Belgien, Braſilien, Bulgarien,
Dänemark, Frankreich, Griechenland, Großbritannien,

J Jtalien, Luxemburg, Niederlande, Oeſterreich-Ungarn,
Rumänien, Rußland, Schweden und Norwegen,
Schweiz, Serbien, Venezuela, Vereinigte Staaten
von Amerika eine Vereinbarung getroffen, wo
nach in denſelben deutſche Waarenbezeichnungen in
gleichem Umfange wie inländiſche zum geſetzlichen
Schutz zugelaſſen werden. Von europäiſchen Staaten
fehlen nur noch Spanien und Portugal.

(Zum Kampf gegen die Umſtuürz
parteien) ſchreibt Reichstagsabg. Dr. Barth in
der „Nation“: „Die Sozialdemokratie iſt bei uns
aus dem Stadium der revolutionären Jugendeſelet
längſt heraus An gewaltſamen Uinſturz der Staats
und Geſellſchaftsordnung denkt ernſtlich kein halb
wegs angeſehener ſozialdemokratiſcher Führer. Heute
weniger, als jemals früher. Und nun ſoll die
ſtaatliche Geſellſchaft ſich zu einer beſonderen Kraft
anſtrengung aufraffen, um die Sozialdemokratie ge
ſetzgeberiſch niederzuhalten. Das iſt kein Ausfluß
von Selbſtbewußtſein, ſondern von innerer Schwäche
Und deshalb ſieht die Sozialdemokratie auch mit
Befriedigung dieſem kraftloſen Kampf gegen Wind
mühlen zu. Man würde der Sozialdemokratie in
ganz anderer Weiſe Abbruch thun, wenn man aus
unſerer Staatsordnung jene Mängel energiſch be
ſeitigen wollte, die in den Augen aller gerecht und

billig Denkenden fortdauernd Anſtoß erregen. Das
Prinzip ſtaatsbürgerlicher Rechtsgleichheit beſteht

nur auf dem Papier, aber nicht in der Wirklichkeit
Der Adel und die ihm naheſtehende Plutokratie
wird bei der Vergebung von einflußreichen Stellen

in einer Weiſe bevorzugt, die den Verdienſten jener
Geſellſchaftskreiſe um den Staat in keiner Weiſe ent

ſpricht. Auch die Rechtsgleichheit der Confeſſtonen

d



iſt bisher im praktiſchen Staatsleben durchaus keine
volle Wahrheit geworden. Und die öffentliche Meinung
glaubt noch an viel mehr ungerechtfertigte Bevor
Zzugungen, als wirklich ſtattfinden. Man kann den
Kampf gegen Umſturzbeſtrebungen nicht wirkſamer
ühren, als durch die Anwendung ſtrikteſter Gerechtig-
keit und durch die Bethätigung weitherziger Vor
urtheilsloſigkeit. Jch zweifele ſehr daran, daß in
Preußen ein Kohlenarbeiter, der auf dem Rücken
liegend mit der Spitzhacke in einer Kohlengrube um
Tagelohn gearbeitet hat, die Chance hätte, wie der
Kohlenarbeiter Thomas Bürt in England, zum
Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Jnnern vor
zurücken. Und doch würde es auch bei uns ſehr
heilſam ſein, wenn die Intelligenz des Arbeiterſtandes
nicht blos in den unterſten Stellen, die der Staat
zu vergeben hat, zur Verwendung käme. Man
raume mit den alten Ungerechtigkeiten und Vor
urtheile auf, das iſt das wirkſamſte Kampfatittel
gegen alle Umſturzmächte.“

(Auf dem brandenburgiſchen Partei
kag der Sozialdemokratie) wurden nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ die bei der Orgauiſation und
praktiſchen Bethätigung der bisherigen Agitation ge
ſammelten Erfahrungen dahin zuſammengefaßt, daß
man von den geräuſchvollen Touren, dem Einfallen
gleich Heuſchrecken, abgekommen und neuerdings vor
allem bedacht iſt, enge Fühlung mit Einzelnen zu
gewinnen, um auf der Grundlage perſönlicher Be
Ziehungen eine ſtetige, ſtille Agitation betreiben zu
können. Für deren wirkſame Durchführung wird
weiter eine Unterſuchung als Erforderniß bezeichnet,
die nicht blos ſtatiſtiſche Ziffern ermittelt, ſondern

auch eine eingehende Beſchreibung der ländlichen
Verhältniſſe des Berichtsgebietes, namentlich aber
der Verhältniſſe der gewerblichen Wanderarbeiter,
der Sachſengänger, Ziegeleiarbeiter und Haus
induſtriellen hinzufügt. Dieſe Arbeiterkategorien
ſollen bei der Agitation die geeignete Brücke zwiſchen
der induſtriellen und der rein ländlichen Bevölkerung

abgeben. e(Colonialpolitik.) Jn Coloniaklkreiſen iſt,
dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, das Gerücht verbreitet,
Dr. Kayſer, der Vorſitzende der Colonialabtheilung
des Auslvärtigen Amts beabſichtige ſich von ſeinem
Poſten zurückzuziehen als ſein Nachfolger ſei
Gouverneur Zimmerer in Kamerun in Ausſicht ge
nommen. Mit dem 1. April 1895 ſollen die
Stellen der beiden kaiſerlichen Commiſſare
im Etat für Oſtafrika, welche die Herren Major
v. Wißmann und Dr. Peters bekleidet haben und
die bisher ſchon als „künftig wegfallend“ bezeichnet
waren, in Wegfall kommen.

Die deutſche Colonialgeſellſchaft
für Südweſtafrika) hat am Donnerstag ihre
Generalverſammlung abgehalten, in welcher nach
dem Jahresbericht feſtgeſtellt wurde, daß der Ver
mögensbeſtand der Geſellſchaft 343521 Mk. be
trägt.

Zerſtörung von Kubuk durch Hendrik Witbooi. Die
Geſellſchaft glaubt das Reich dafür verantwortlich
machen zu können, weil Major v. Frangois durch
rechtzeitige Detachirung von Mannſchaften nach Kubub
die Zerſtörung hätte verhüten können. Jn der That
wurde auch der Vorſtand mit der Verfolgung der
Anſprüche bei der Regierung beauftragt.

Volkswirthſchaftliches.
Mit was für Deduktionen man für die

Tabakfabrikatſtener Stimmung zu machen
ſucht, zeigt eine Auslaſſung des nationalliberalen
Abgeordneten Brunck in einer Verſammlung in
der Rheinpfalz. Derſelbe meinte: Deutſchland habe
nur noch einen Tabakſteuerertrag von 11*, Mill.
Mark, während Frankreich einen ſolchen von 260
Millionen, England von 240 Millionen, Oeſterreich
von 180 Millionen und Jtalien von 140 Millionen
Mark habe. Herrn Brunck iſt dabei nür das Malheur
paſſirt, daß er alles mit einander verwechſelt. Bei
Deutſchland, ſo bemerkt die „Süddeutſche Tabak
zeitung“, vergißt er die Kleinigkeit von 46 Millionen
Mark als Ertrag des Tabakzolls, dafür erhöht er
die Einnahmen Oeſterreichs und Italiens recht
reſpektabel. Dann vergißt dieſer Herr, der Tabak
pflanzer vertritt und zu Tabakpflanzern ſpricht, daß
in Deutſchland 550 000 Centner Jnlandstabak pro
duzirt werden und in den von ihm bezeichneten
Monopolſtaaten Oeſterreich, Jtalien und Frankreich
keiner oder faſt gar keiner; in England iſt der
Tabakbau ſogar verboten. Herr Brunck empfiehlt
alſo indirekt das Jnlandanbauverböt von Tabak.

Die Verkehrseinnahmeder preußiſchen

Skaatsbahnen hat in der Zeit vom 1. April
bis Ende Auguſt d. J. 411351 555 Mk. (15 822
per Kilometer), d. h. 8950302 Mk. (126 Mk. per
Kilometer) mehr als in demſelben Zeitraum des
Vorjahres ergeben. Von den Mehreinnahmen ent
fallen 2388 602 Mk. (24 Mk. per Kilometer) auf
den Perſonen und Gepäckverkehr, 6439 446 Mk.

Die Vermögensverhältniſſe der Geſellſchaft
haben ſich beſonders verſchlechtert durch die bekannte

(105 Mk. per Kilometer) auf den Güterberkehr und
122 254 Mk. auf Einnahmen aus ſonſtigen Quellen

Provinz und Umgegend
Halleſcher Bankverein von Kuliſch,

Kaempf u. Co., Halle. Laut Beſchluß der General
verſammlung vom 28. März 1892 war das Grund
capital auf 9 Millionen Mark erhöht worden. Da
von waren 8400000 Mk. begeben und vollgezahlt.
Es blieben demnach noch 600 000 Mk. zu zeichnen,
was jetzt geſchehen iſt. Es hat eine bedeutende
Ueberzeichnung ſtattgefunden, ſo daß eine nicht un
weſentliche Reduckion eintreten muß.

Giskeben, 27. Sept.
erſchütterung. Däs am Breitenweg belegene Haus
des Kammmachers Stolze gelangte zur Zwangs
verſteigerung und wurde für 160 Mk. verkauft.
Auf dem Hauſe ruhen 13 000 Mk. Hypotheken. Da
die Gerichtskoſten 137 Mk. betragen und vorangehen,
ſo erhält der erſte Hypothekenglänbiger auf ſeine
8000 Mk. ganze 23 Mk. Das Haus war voll
ſtändig geſprungen und bot daher Niemand auf
daſſelbe

Weißenfels, 27. Sept. Ein folgenſchweres
Unglück eigener Art trug ſich geſtern Vormittag
in der Nähe von Werſchen zu. Der bei dem
hieſigen Cartonagenfabrikanten Herrn Katzſchke be
dienſtete Geſchirrführer Martin Juscowiak, ein braver
und fleißiger Menſch von etwa 26 Jahren, war be
auftragt, aus Theißen Brikets zu holen. Auf der
Fahrt nach dort nahm er einen Freund mit. Beide
nahmen in der Schoßkelle Platz; dieſe muß ſich nun
unterwegs auf der Fahrt gelockert haben, denn beide
Jnſaſſen fielen zu Boden. Der genannte Geſchirr
führer ſiel ſo unglücklich unter die Räder, daß er
überfahren und getödtet wurde; der andere blieb
bei dem Falle an der Deichfel hängen und kam nur
mit leichten Verletzungen davon.

Torgan, 24. Sept. Das Gewitter,
welches am Sonnabend Nachmittag über unſere
Gegend zog, hat mehrfach Schaden angerichtet. Ein
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf der
Ziegelei des Riktergutes Dröſchkau bei Belgern.
Der Ziegelmeiſter Wilhelm Roßberg, 35 Jahre
alt, Vater von vier kleinen Kindern, ſtand nach dem
Feierabend, im Begriff ſich die Hände zu reinigen,
in der Trockenſcheune, als ein Blitzſtrahl hernieder

Seinfuhr und ihn ſofort zu Boden ſchlug.
kaum drei Schritte von ihm ſtehender Neffe Lamm,
der mit dem bloßen Schrecken davonkam, verſuchte
ihn anfzurichten, da er noch athmete, doch er gab
bald kein Lebenszeichen mehr von ſich und der ſchnell
herbeigerufene Arzt Dr. Heitſch konnte nur noch den
Tod beſtätigen.

Deſſau, 27. Sept. Bei dem Uebergange der
Wörlitzer Bahn in der Nähe der Jonitzer Mühle
iſt heute Nachmittag gegen 1 Uhr der Wagen des
hieſigen Fleiſchermeiſters Stolze von einem von
Deſſau kommenden Perſonenzuge erſaßt und voll
ſtändig zertrümmert worden. Der auf dem
Wagen ſitzende Fleiſchermeiſter ſprang, als er die
Gefahr bemerkte, ab, wurde indeſſen von der Loco
motive erfaßt und eine Strecke weit mitgeſchleift.
Er erlitt infoldedeſſen ſchwere Verletzungen, nament
lich an den Beinen. Auch das Pferd iſt verwundet.
Die Wörlitzer Bahn iſt noch keine volle Woche im
Betriebe.

F. Leipzig, 27. Sept. An der Diſtanzfahrt
BaſelCleve, die jüngſt ſtattfand, betheiligte ſich
u. A. auch ein hier anweſender 26 jähriger Schreiber
aus Querfurt, dem in Baſel vor Beginn der Wett
fahrt von einem Sportsfreunde aus Graz ein werth
volles Fahrrad zur Benutzung für die Fahrt über
geben worden war. Der Schreiber ging denn auch
auf dem geliehenen Rade als 5. durchs Ziel, worauf
er von Eleve nach Köln fuhr und dort das Rad
verkaufte. Auf die Anzeige wurde er geſtern in
Haft genommen.

Neuſtadt, Herzogthum Koburg, 26. Sept.
Eine gräßliche Blutthat wird aus dem benach
barten Dorfe Blatterndorf berichtet. Dort

lebten zwei Bauern längere Zeit hindurch mit ein
ander im Streit und im Prozeß, der jetzt zu Un
gunſten des Einen ſein Ende fand. Darüber gerieth
er dermaßen in Wuth, daß er das Haus ſeines
Nachbärs aufſuchte und mit einem Beile auf die ihm
verfeindeten Ehelente einhieb. Die Frau iſt bereits
ihren Verletzungen erlegen; an dem Aufkommen des

Der Mörder ſuchte nach
der Unthat das Weite, und man nimmt an, daß

Mannes wird gezweifelt.

auch er den Tod geſucht und gefunden hat.
Erfurt, 27. Sept. Die zu Ende gehende

Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie- Aus
ſtellung wird allem Anſcheine nach das Schickſal

der meiſten modernen Ausſtellungen theilen und mit
einem Fehlbetrage abſchließen, der allerdings nicht
allzugroß ſein dürfte. Das ungünſtige Wetter der
verfloſſenen Sommerwochen trägt die Hauptſchuld,
daß das drohende Defizit an die Stelle der urſprüng
lichen, überaus günſtigen Conjunktur getreten iſt.

Folgen der Erd

Der Hauptgewinn der Ausſtellungslotterie
eine Zimmereinrichtung gothiſchen Stils im Werthe

von 6000 Mk. fiel auf Nr. 16600. Die
Leitung der Ausſtellung, die eine größere Zahl der
Looſe ſelbſt ſpielen mußte, hat übrigens die meiſten
bedeutenden Gewinne ſelbſt wieder erhalten

Deſſau, 27. Sept. Das Kriegsgericht
hat den Hilfsbüchſenmacher Fried, welcher ſeiner
Zeit aus Unvorſichtigkeit den Musketier Roenicke
erſchoß, zu zwei Jahren Feſtung verurtheilt.

Kaſſel, 27. Sept. Der Kaiſer hat für die
Ausbeſſerung der Kiltanskirchee in Korbach,
des hiſtoriſch intereſſanten älteſten chriſtlichen Ban
denkmals der Fürſtenthümer, 40 000 Mark bewilligt.
h Frankenhauſen, 27. Sept. Unſerer Stadt
iſt abermals ein ſehr reiches Legat überwieſen
Laut letztwilliger Verfügung hat Frau Paſtor
Eichentopf, welche vorgeſtern verſchieden iſt, die
Stadt Frankenhauſen zur Univerſalerbin beſtimmt.
Der Sladt iſt damit ein Vermögen von 100000
Mk. zugefallen: deſſen Ziuſen nach teſtamentariſcher
Beſtimmung nur für hieſtge Arme zur Verwendung
kommen ſollen.

Stendal, 26. Sept. Die Einweihung
der Provinzial Heil- und Pflegeanſtalt für Schwach
ſinnige zu Uchtſpringe hat heute dort ſtattgefunden.

An dem Feſtakte nahm der geſammte Provinzial
Ausſchuß Theil.

Im Anſchluß an die Provinzial Lehrerverſamm
lung wird nach der S. Zig. der Rektoren ver
ein des Regierungsbezirks Merſeburg am 1. Oet.,
mittägs l Uhr im Hotel „Zum weißen Bären“
in Magdeburg eine Generalverſammlung
abhalten, an welche ſich um 1 Uhr abends eine

Verſammlung der Rektoren Vereinigung in der
Provinz Sachſen ſchließen wird. Zur Berathung
ſtehen die Satzungen des preußiſchen Rektoren-
vereins, 2. die Witkwenpenſion.

e

Localnachrichten,
Merſeburg, den 29. September 1894.
Jm „Tivoli“ hatte am Donnerstag Abend der

geſchäftsführende Ausſchuß für die Gr
richtung des Kaiſer Friedrich- Denkmals
hierſelbſt die Vorſtände der hieſigen Vereine und
Jnnungen verſammelt, um mit ihnen die für den
18. October d. J. feſtgeſezte Feier der Ent
hüllung des Denkmals zu beſprechen. Den
Vorſitz führte Herr Stadtrath Kops als Präſes
des genannten Ausſchuſſes. Derſelbe theilte zunächſt
mit, daß der feierliche Akt an dem feſtgeſetzten Tage
mittags 1 Uhr in folgender Weiſe ſtattfinden ſoll:
Der ans den hieſigen Vereinen, Jnnungen und Geſell
ſchaften beſtehende Feſtzug bewegt ſich vom Marktplatze
aus mit Muſik durch die Burgſtraße, Dom und Schul
ſtraße nach dem Denkmal, woſelbſt die Aufſtellung in
einem großen Viereck erfolgt. Die Feier beginnt mit
dem Choral „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“,
hierauf hält der Landeshauptmann Herr Graf
v. Wintzingerode eine Anſprache, die mit dem
Zeichen zur Enthüllung des Standbildes ſchließt.
Die Kapelle ſpielt einen Feſtmarſch, die betheiligten
Geſangvereine intoniren hierauf die Hymne „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Herr Stadt
rath Kops übgiebt mit entſprechenden Worten das
Denkmal der Stadt; Herr Bürgermeiſter Reine
farth. übernimmt daſſelbe und bringt am Schluß
ſeiner Rede das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
aus. Mit dem gemeinſchaftlichen Geſange von
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſchließt die Feier am
Denkmal. Der Abmarſch des Zuges vom Schul-
platze erfolgt vorausſichtlich in geſchloſſener Ordnung.
Jn den weiteren Nachmittagsſtunden findet für die
geladenen Ehrengäſte und die Ausſchußmitglieder im
„Tivoli“ ein Feſteſſen ſtatt; ebendaſelbſt wird am
Abend von 8 Uhr an ein Volksconzert mit
muſikaliſchen und Geſangsvorträgen, ſowie einigen
Anſprachen c. abgehalten. Zur Ausführung dieſer
mit Beifall aufgenommenen Feſtordnung erklärten ſich
die anweſenden Vertreter der Vereine c. bereit.
Herr Muſikdireckor Schumann übernahm bereit
willigſt die Leitung des geſanglichen Theils des
Programms, während als Gruppenführer des Feſt
zuges gewählt wurden die Herren: Hauptmann a. D.
Gesky für die militäriſchen Vereine und Bürger
ſchützen, Schneidermeiſter Rügow für die Geſang
vereine, Bäckermeiſter Klappenbach für die
Jnnungen und Buchbindermeiſter Schnurpfeil für
die Turn und Sportsvereine. Mit der Oberleitung

des Feſtzuges und dem Arrangement auf dem Feſt
platze c. wurden die Herren Jnſpector a. D. und
Stadtverordneter Lindenſtein und Stadt Bau
meiſter Grube betraut. Auf dem Wege freier

h

Vereinbarung ſetzte die Verſammlung noch feſt,
daß die Militärvereine die erſte, die Geſang
vereine die zweite, die Jnnungen die dritte und
die Turn und Sportsvereine die vierte Gruppe
bilden ſollen. Die betheiligten Schulkinder werden
jedenfalls ſchon vor dem Eintreffen des Feſtzuges
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am Denkmal Aufſtellung finden. Mit herzlichem kehr ein Hinderniß bilden.
Danke für das gezeigte rege Jntereſſe und Entgegen
kommen ſchloß der Vorſihende kurz nach 10 Uhr
die Verſammlung

Am hieſigen Domgymnaſium wurde ketzten
Mittwoch unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Pro
vinziälSchulraths Troſten aus Magdeburg die
mündliche Prüfung der Abiturienten abge
halten. Es beſtanden in derſelben die Oberprimaner
Krebs und Wagner von hier, ſowie ein aus
wärtiger Oberprimaner. Wagner war auf Grund
ſeiner ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen
Prüfung dispenſirt

S Bei der am Donnerstag vor der hieſigen
Kommiſſion fortgeſetzten Einjährig Freie
willigen Prüfung beſtanden von 11 Prüflingen
nur 3.

S Heute beginnen an ſämmtlichen hieſigen Unter
richtsanſtalten die auf 2 Wochen bemeſſenen Herbſt
ferien. Nach Beendigung derſelben beziehen die
Klaſſen der Altenburger Schule, welche ſeither
proviſoriſch in den Gebäuden der gehobenen Bürger
und höheren Döchterſchule untergebracht waren, den
ſtattlichen Neubau in der Wilhelmnſtraße, deſſen
innerer Ausbau und Ausſtattung bis zu dem ge
dachten Zeitpunkte vollendet ſein wird. Die feier
liche Einweihung des neuen Schulgebändes iſt auf
Montag, den 15. October d. J., feſtgeſetzt worden.

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
haben hier jugendliche Kneipgenies in an
ſcheinend ſehr gehobener Stimmung eine ganze Reihe
ſogen. Studentenſtreiche ausgeführt, die unſere
Nachtpolizei alarmirten und zur Verfolgung der
Uebelthäter Anlaß gaben. Wie wir hören, ſind die
ſelben erkannt und ſämmtlich zur Anzeige gebracht,
ſo daß das polizeiliche Strafmandat nicht lange auf
ſich warten laſſen wird.

Jnfolge der Notirung der dreiprozen-
tigen Reichsanleihe und der dreiprozen
tigen preußiſchen Conſols an der Londoner
Börſe iſt der Cours dieſer Papiere in neueſter Zeit
bis 94 geſtiegen. Es unterliegt auch keinem Zweifel,
daß das engliſche Kapital dieſe unbedingt ſicheren
Papiere gern als Anlagewerthe kaufen wird, da der
Zinsfuß der engliſchen Staatspapiere noch niedriger
iſt. Für dies deutſchen Beſitzer ſolcher Papiere iſt
natürlich die Coursſteigerung gleichfalls recht er
wünſcht.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß mit dem
Oktober das neue Geſetz über das Pfandrecht

des Vermiethers dem Miether gegenüber
in Kraft tritt. Das Geſetz, welches den Wirth nur
herechtigt, für rückſtändige Miethe diejenigen Sachen
zurückzubehalten, welche nach dem Geſetz der Pfändung
unterworfen ſind, ſoll die Armen davor ſchützen,
völlig ohne Hilſsmittel zur Erwerbung des Lebens
unterhalts vor die Thür geſetzt zu werden, wenn es
ihm nicht möglich iſt, den Miethzins aufzubringen.
Allerdings werden in Folge deſſen Leute, welche
nur über geringe Häbſeligleiten verfügen, ſchwer eine
Wohnung finden. Am Beſten wird man thun, bei
ſo kleinen Wohnungen die Miethszahlungen wöchent
lich einzurichten, da der Arbeiter zumeiſt ſeinen Lohn
wöchentlich erhält.

S Hellfarbige Briefumſchläge ſind ein
Herechtigter Wunſch der Poſt, der ebenſo im Intereſſe
des Publikums liegt. Die vielbeſchäftigten Poſt
heamten müſſen ſchnell und viel arbeiten. Bei ihrer
ſchematiſchen Arbeit ſpielt das leichte Erkennen der
Schrift eine weſentliche Rolle zur Deutlichkeit und
ſomit zur Sicherheit. Bei der nun zunehmenden
Arbeitszeit bei künſtlichem Licht iſt dieſer Wunſch
nur Umſomehr Berückſichtigung werth. Auf dem
weichen geringwerthigeren Briefumſchlagpapier iſt
ferner das vermehrte Einſaugen der Tinte der Deut
lichkeit ungünſtiger als auf dein glatten Schreibpapier
dies der Fall iſt. Und doch hat die Adreſſe als das
Wichtigſte die größte Klarheit nöthig

Unzüläſſige Poſtkarten Poſtkarten mit
Anſichten, welche die vorſchriftsmäßige Größe von
14 Eentimeter Länge und 9 Eentimeter Breite nicht

beſitzen, und zur Beförderung gelangen, werden laut
Verſügung der kaiſerl. Oberpoſtdirection in Magde-
Hurg in Zukunft nicht mehr befördert.

S Beim Herannahen der Zeit des Ein
treffens der Rekruten ſeien dieſelben zur
Verineidung von Uebelſtänden auf folgende Anord
mung hingewieſen 1) zum Abtransport dürfen nur
Packete mitgebracht werden, welche die Eintreffenden

ſelbſt leicht zu tragen vermögen, 2) eine Abgabe
dieſer Packete an Privatperſonen zum Zwecke der
Beförderung iſt verboten, 3) diejenigen Sachen,
welche nicht ſofort nach dem Eintreffen nothwendige d r durch die Poſt erſt nach einigen
Tagen nachſenden zu laſſen.m St des Königlichen Oberver
waltungsgerichts hat am 27. Februar d. J. eine
Entſcheidung gefällt, wonach die Polizei be hörden
Herechtigt ſind, die Beſeitigung von Treppen,
welche in den Bürgerſteig hineinragen,
Zu fordern, inſofern dieſe für den öffentlichen Ver
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Eine Berufung des
Hauseigenthümers auf Verjährung durch langjährigen
Gebrauch kann nicht erfolgen, da es in Sachen, bei
denen ein öffentliches Jntereſſe in Frage ſteht, eine
Verjährung nicht giebt, auch iſt der Umſtand vhne
Bedeuntung, daß bisher die Polizei das Beſtehen
ſolcher Treppen geduldet hat, da es lediglich in
ihrem Ermeſſen liegt, den Zeitpunkt ihres Ein
ſchreitens zu beſtimmen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Obhauſen-Petri, 27. Sept.

ſtalke des von Trotha'ſchen Rittergutes Feuer
äus, welches das ganze Stallgebände ſo gut wie
vollſtändig zerſtörte. Anhaltspunkte über die Urſache
des Brandes haben ſich bis jetzt noch nicht ermitteln
laſſen. Der erwachſene Schaden, welcher der Land
feuerſocietät zur Laſt fällt, iſt nicht unbeträchtlich.

S Ein Unglücksfall, wie er leider im landwirth
ſchaftlichen Betriebe öſter vorkommt, ereignete ſich

mann ſiel vom Scheunenboden auf die Tenne und
war alsbald eine Leiche

8 Der achtjährige Knabe Bruno Kippe in
Thaldorſf bei Querfurt wurde am Montag von der erſehnten Heirath aber die Verſetzung in den Ruheſtand

Weichſelgebiet? 29 (O, davon in Thorn 3 (1) und in je
einer Ortſchaft der Kreiſe Marienburg und Elbing Land
zuſammen 21 (3) bezw. 5 Netze-Warthegebiet:

(2), ſämmtlich in Nakel. Oberſchleſien. In der
Zeit vom 15. bis 22. September 59 (17), davon im Kreiſe
Beuthen I in 11 Hrtſchaften des Kreiſes Kattowitß
47 (15), in einer der Ortſchaften des Kreiſes Groß Strehliß
5 (1), in der Stadt Oppeln und einer Ortſchaft des gleich

Geſtern
Abend kurz nach 6 Uhr brach in einem Ochſen dern efangene, welche dort längere Freiheitsſtrafe zu

einem mit Kartoffeln beladenen Wagen überſahren
und ſofort getödtet
fand ſchon vor mehreren Jahren der Vater des
Knaben durch einen Sturz in den Schloßgraben
ſeinen Tod, und kurze Zeit nachher verunglückte eine
exwachſene Tochter deſſelben bei der Arbeit an einer
Dreſchmaſchine und ſtarb an den erhaltenen Ver
letzungen,

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunfall. Unweit der Station Rocchetta

ſtieß ein Schnellzug in voller Fabrt auf eine rangirende
Locomotibe. Zwei Perſonenwagen wurden total zertrümmert.
Ein Reiſender wurde getödtet. Mehrere andere Paſſagiere
ſind ſchwer verletzt.

Abgeſtürzt. Der Turnlehrer des Wiener
MännerTurnvereins Hans Höſtberger, welcher im Auguſt
eine Ferienreiſe in's Gebirge antrat und ſeither vermißt
wurde, iſt im Pitz-Thale in Tyrol todt aufgefunden worden.
Höftberger dürfte nach den Eintragungen in die Fremden
bücher bereits am 20. Auguſt abgeſtürzt ſein.

(Zu der Berliner Wücher-Affaire) kann die
„Nat.Ztg.“ noch folgende Mittheilungen machen: Die Unter
ſüchung hat ſich bis jetzt, nachdem am Montag noch ein in
der Blücherſtraße wohnender Hypotheken-Makler Grebs ver
haftet worden iſt, auf vierzehn Perſonen ausgedehnt, die
wegen Wuchers reſp. Beihilfe zu demſelben unter Anklage
geſtellt werden. Die täglich ſtattfindenden Vernehmungen
auf dem Polizeipräſidium reſp. vor dem Unterſuchungs
richter ergeben ſtändig ſo viel neues Material über die
Praxis der Wucherer Berlins, daß ein Abſchluß der gericht
lichen Unterſuchung noch gar nicht abzuſehen iſt und vor
Mitte nächſten Jahres der Maſſenprozeß nicht ſtattfinden dürfte.

Ein Monſtrediebſtahl in Trieſt.) Jn der
Wohnung der erſt unlängſt aus Venedig nach Rom zurück
gekehrten Gräfin Cellere wurde die Kaſſe aufgeſprengt ge
funden, aus welcher italieniſche Rententitres für 200 000
Lire geſtohlen worden waren. Von den Thätern hat man
bisher keine Spur.

(Rauban fall.) Auf dem Wege von Gablonz nach
dem Proſchwitzer Bahnhofe iſt dieſer Tage der Fabrikant
Piet ſch aus Langenbruck zur Abendzeit von einem Strolche
angefallen und ſeiner Baarſchaft im Betrage von 4200
Gulden beraubt worden. Der Räuber gab überdies mehrere
Schüſſe gegen Pietſch ab, wodurch dieſer am linken Arme
verwundet wurde. Das Geld hatte der Ueberfallene bei
einem Advokaten erhoben. Vielfach wird vermuthet, daß
es ſich hierbei um eine neue That des noch immer in Freiheit
befindlichen Raubmörders Kögler oder eines ſeiner Spießge
ſellen handelt.

(Auf hoher See verbrannt.) Es gilt nunmehr
als ſicher, daß die verſchollene Hamburger Bark Marianna“,
von Cardiff nach Santos unterwegs, infolge Selbſtentzündung
der Kohlenladung auf hoher See verbrannt iſt. Die ge
ſammte aus 17 Mann beſtehende Beſatzung hat dabei ihren
Tod gefunden.

Er wollte keine Stiefmutter.) Die Leiche
eines 12 jährigen Knaben wurde vorgeſtern in der Nähe
der Verbindungsbahn bei Treptow aus der Oberſpree ge
zogen. Jn einer Taſche des Knaben wurde ein Zettel ge
funden, auf welchen der kleine Selbſtmörder die Worte ge
ſchrieben hatte „Papa will ſich wieder verheirathen, ich
mag aber keine Stiefmutter.“ Der kleine Todte iſt identiſch
mit dem vor etwa vierzehn Tagen aus dem Hauſe ſeines
Vaters entlaufenen Knaben Paul Sch.

(Das ruſſiſche Kriegsſchiff „General
Admiral“) iſt beim Kap Refsnäs geſcheitert.

Ein Militärzug) iſt in Frankreich nach einer
Meldung aus Meaux auf einer für die Manöver erbauten
SchmalſpurBahn entgleiſt. 10 Soldaten wurden ver
wundet.

(Zu rechter Zeit nach Hauſe gekommen iſt
am Montag Nachmittag um 5 Uhr die Eberswalderſtraße
29 in Berlin wohnende Frau S. Als ſie eben ihre im
erſten Stock des Seitenflügels belegene Wohnung betreten
wollte, kamen ihr daraus zwei Männer entgegen, die ſie bei
Seite ſtießen und eiligſt davonrannten. Jm Korridor
fand Frau S. auf dem Fußboden eine Uhr, eine Geld
taſche mit 60 Mark und ein Päackchen, das 3500 Mark
Papiergeld enthielt. Die Einbrecher hatten die Sachen
fortgeworfen. Den Eintritt hatten ſie mittels Nachſchlüſſels
erlangt

(Ueber den Stand der Cholera im Deutſchen

Wie man der S. Ztg. berichtet.
e e

Reiche) verbſfentlicht das kaiſerliche Geſundheitsamt
die folgenden Angaben: In der Woche vom 17. bis 24.
September mittags wurden nachſtehende 108 Erkrankungen
(und 26 Todesfälle) gemeldet; Oſtpreußen: 14 (3), davon
in der Stadt Memel und einer Ortſchaft des gleichnamigen
Kreiſes 6 (1), in je einer Ortſchaft der Kreiſe Allenſtein
und Labiau 5 bezw. 1 in Wehlau 2 (2).

VermuthungMittwoch in Barnſtedt: Der Landwirth G. Traut ſchwer heimgeſucht und hatte von einer Badekur, zu der

wamigen Kreiſes 6 (1). Jnsgeſammt ſind in den Kreiſen
Beuthen, Kattowitz, Oppeln, Pleß, Roſenberg, Groß
Strehliss und Zabrze bis zum 18. September einſchließlich
221 (01) Fälle angezeigt und 133 (58) davon bakteriologiſch
nachgewieſen worden. Rheinprovinz: 2 davon je
r in Duisburg und Aachen.

Aus dem Feſtungsgefängniß in Köln) ſind
verbüßen halten, entflohen

on tragiſchen Umſtänden) begleitet iſt der
Selbſtmord eines Lehrers, der am Montag Abend
um 7 Uhr in Berlin vom Tempelhofer Ufer aus in die
Spree ſprang und trotz der ſofort unternommenen Rettungs
verſüche nur als Leiche gelandet werden konnte. Einige bei
ihm gefundene Papiere ließen darauf ſchließen, daß es ſich
um den 32 Jahre alten Lehrer Scherer von einer Schule
zu Groß Lichterfelde handelte. Eine Anfrage des Polizei
präſidiums bei der dortigen Ortsbehörde beſtätigte die

Scherer wurde von Gelenkrheumatismus

er nach Ablauf der Sommerferien noch einen 14tägigen
Nachurlaub erhalten hatte, vergebens Beſſerung erwartet.

Die Krankheit drückte ihn umſomehr nieder, als er mit
einer Jugendgeſpielin aus Treuenbrietzen verlobt war, ſtatt

vor Augen ſah. Unter dem Druck dieſer Verhältniſſe war
er in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, kurz vor
Ausführung der That nach Berlin gefahren. Bekannte, die
um das Vorhaben nicht wußten, hatten ihn unter Hinweis
auf den Krankheitszuſtand vergebens von der Fahrt zurück
zuhalten verſucht. Die Braut iſt durch die Nachricht von
dem traurigen Ende ihres Verlobten auf das Krankenlager
geworfen worden.

Eine Pulverexploſion) erfolgte Dienſtag Nach
mittag in der Eiſenhandkung zum eiſernen Mann in
Mülhauſen. Der Dachſtuhl wurde von dem Nebenbau,
in deſſen oberſtem Geſchoß ſich das Unglück ereignete, ab
gehoben, in den Nachbarhäuſern wurden von den herab
fallenden Ziegeln die Fenſter zerſchlagen. Zwei Arbeiter
waren mit dem Leeren von Jagdpatronen beſchäftigt, einer
davon, der 24 Jahre alte Biſchof, blieb auf der Stelle todt,
der andere iſt lebensgefährlich verwundet.

Schiffsunfälle.) Der Schnelldampfer des „Nord
deutſchen Aoyd“ „Lahn“, traf auf der Ausreiſe nach New
York am Mittwoch Nachmiktag wohlbehalten in Southampton
ein. Derſelbe hatte auf der Reiſe nach Southampton in
der Nähe von Texel eine Colliſion mit dem italieniſchen
Schövner „Magdala“ aus Livorno, von Neder-Kalix
(Schweden) mit Holz nach Marſeille beſtimmt. Der Schooner
„Magdala“ wurde auf der Ladung ſchwimmend verlaſſen,
nachdem die aus 10 Köpfen beſtehende Mannſchaft von den
Booten der „Lahn“ gerettet war. Die Mannſchaft wurde
in Southampton gelandet. Der deutſche Dampfer
Kronprinz Wilhelm“ ſtieß bei der Einfahrt in den

Hafen von Trieſt gegen eine Klippe und erlitt ſchwere Be
ſchädigungen. Die an Bord befindlichen 246 Auswanderer

mußten ausgeſchifft werden.
Einen verwegenen Fluchtverſuch) machte

Dienſtag Mittag ein Geſangener in Kaſſel. Es war ein
jünger Kaufmann, den der Gefängnißaufſeher zur Straf
kammer führte, wo eine Verhandlung wegen Geldunter
ſchlagung bevorſtand. Am Juſtizgebände gelang es dem Ge
fangenen, trotz der Handfeſſelung ſich loszureißen Er ſprang
die 50 Fuß hohe Steinmauer des FuldaUfers hinab und
verſuchte, in der Rückenlage die Fulda zu durchſchwimmen.
Durch Sandſchiffer würde er alsbald eingeholt und feſt
genommen. Wunderbarerweiſe hat er bei dem Sprunge nur
geringe Verletzungen davongetragen

Eiſenbahnunfall. Wahrſcheinlich in Folge Achſen
bruchs entgleiſte in der Nacht zum Sonntag auf der Strecke
Dalaas-Danöfen der Arlbergbahn der von Oſten
kommende Güterzug. Mehrere Wagen wurden zertrümmert,
viele beſchädigt. Von den 37 Wagen des Zuges ſollen nur
noch 14 brauchbar ſein. Von dem aus 16 Perſonen be
ſtehenden Zugperſonal wurden nur 2 Conducteure, dieſe
glücklicherweiſe nicht erheblich, verletzt. Dagegen wurden 12
Ochſen getödtet, viele mehr oder weniger beſchädigt. Drei
lagen todt unten im Thal. Ein Ochſe rannte auf der
Strecke fort wurde aber von dem aus Landeck kommenden
Hiſezus überfahren, wobei ihm der Hals abgeſchnitten
wurde.

GSpklitter.) Wenn der Menſch etwas nicht thun
will ſagt er: ich kann nicht; wenn er etwas nicht kann

ich will nicht. (Flieg. Bl.)e

Böſes Berichte
Halle, 27. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebithr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 114--I16 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 116--124 Mk.
Roggen, ruhig, 112--116 Mk.
Gerſte, Brau, 137—-157 Mk feinſte bis 170 Mk.

Futter 94 115 Mk.
Hafer, ruhig, 120-138 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel.

ma is 120 125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſfen 200-210 Mk. Erbſen

Victoria, 150 170 Mk.
Sämmkliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 53- 54,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—34 00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 9950 Mk. Anſen 15- 32 Mk. Bohnen r
Kleeſaaten: Mohn, blau 33 34 Mk.

Futterartikel ruhig Futter mehl 11,25 11,75 M.
Roggenkleie 8,00 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen

9005-7,50 Mk. Weizengrieskleie 7,00— 7,50 MMalzkeime, helle, 1000 1050 Mt. dunkle 8 00 900
Mt. Oelkuchen 10,50 vis 1100 Mt.

Malz 26,00 bis 28,00 Mk. Rüböl 4300 Mk.
Petroleum 1950 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 k.
Spiritus, 10,000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgahe 31,10 Mk., Rüben- Mk.

Donau
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e Gewerbeſteuner in der Regel nicht be Kunenfteae 910 ſind 5 Wohnungen deAn e ge ſonders in Ausgabe geſtellt, ſondern in im Preiſe von 250 bis 360 Mk. zu vermiethen euncn Anniw
Für dieſen Theil et ne die Redaetion dem Händlungsunkoſten oder einem ähnlichen und ſofort ehe Halle E. t edem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Conto mit enthalten Carl Teſchmang, Halleſche Str. 5. in nur Qualug iehlt billigſt

9 S des Gewe rgeſetteg guter Qualität empfiehlt bi igſte en n i n ne u er e h ver A. Prall Burgſtraße ts Artikel 16 der hierzu ergangenen Aus miethen und Neujahr zu beziehen. JWer Ha 16 8 führungsanweiſung von 10 April 1892 bei e en e S her le Arbeiten auf der MNaſchine,
e es h e Berechnung des gewerbeſteuer pflichtigen e Neun m 25 b 5 t Aſo!v s n miethen und Neujahr zu beziehen Weißnähen und Ausbeſſern, werden guer e E Ertraäges Zinſen für das Anlage- und Be ar. Sigtiſteaſte 18 und ſauber ausgeführt nS kriebscapital, daſſelbe mag den Gewerbe e e n. n enemner, Schmaleſtraße 9 ſäge eS a treibenden ſelbſt oder dritten gehören und fur Eine init 2 Kammern und Küche iſt S S eine BeS ersäumne nicht das Schulden welhe ehe Anlage oder Er an lnderloſe Dcute zu vermiethen und ſofort Selbfein gemachten Sanerkonl und wiſchen

rühmlfehgt bekannte weiterung des Geſchäfte, Verſtärkung des zu beziehen Meere ter en ſeltegelochtes Plaumenenns ſhehden,
8 ohä fo h S Detriebseapitals oder zu ſonſtigen Ver S Pfd. 25 Pf. (bet Abnahme von 10 Pfd. billiger) n8 880 9 8 u beſſerungen des Betriebes aufgenommen Eine Wohnung, beſtehend aus gr. Stube, Friederike Vogel Roßmarkt 9 ling

z S S ſind, ebenſowenig wie die vorbenannten Kammer und Küche, zum 1. Jannar zu beziehen I es gege5 J n d Steuern von den Roheinnahmen in Abzug Sigetberg 13 Meiner n u e e e einen V3 S S gebracht werden dürfen, vielmehr dem t die e Sge re Merſeburg un mgegend zue Nach 3n e enerrſüchligen Ertrage zuzuſeben ſind, ſo Matlt r. e e m i h t mein Geſchäft noch wie SGrösstes Warenhaus Seht S ſich behufs Vermeidung von Hegehen. frühen weiter betreibe und V
g. der rovine) u e Nückfragen ſeitens der Herren Vorſihenden der Se n Suche tüchtige Mädchen zu Neujahr begriff

S Skenerausſchüſſe und Herbeiführung einer zu Eine Wohn Stube Kammer Küche aufs Land tlentigem 7 r Veranlagung ter re und alles Zubehör Her 15. October oder ſpäter en e ſurchttreffenden Veranlagung, die für Zinſen und e gern ar Lanza eG t toll S Steuern der erwähten Arten gezahlten Be u beziehen Hirtenſtraße Steinkeraſte Nr. 9 e
I. S träge in den hierher einzureichenden Ab e efund5 a S on re l ſchlüſſen oder n en demnächſt an die Eine kleine Wohnung iſt Zu vermiethen 9 n uner

H Wersagd Von Proben S Herren Vorſitzenden des betreffenden Steuer und 1. Oetober oder Wenn eeie 10 2 n en eine als unn

S S ausſchuſſes abzugebenden Gewerbeſtener- Er e t n2 aller Erzeugnisse der S klärnngen ziffermäßig anzugeben. Eine Wohnung, Preis 50 Thlr i ver on 70 Pf. an per Flaſche in anerkannt nur waru
5 S Merſeburg, den 17. September 1894. miethen und I. Januar 1895 zu beziehen guten Qualitäten, ſowie Hauptſt

w. e e Apfelwein à Fl. 25 9f unde 5 directe Steuer Don alnen und Lornen We aeenet 58 iſt die I. Etage im 0 P ſchlangWollen uad Seiden- z en der gelheilt, Weßtehbar 1. Januar Heidelbeerwein à Fl. 50 Pf. n
nern 1895, zu vermiethen. J. Thonas. empfiehlt 5 ineImaunstrig, 2 wangsbe. eher Eine woblirte unbe mit Schaf Richard Sohurig, v e

S Sonne ges en D. zimmer zum 1. Oclober zu vermiethen ehrelte e 4 vbglei6 Verkauf am e Oberburgraß SC S Lunte erburgkrafer 5, 2 Tr.Hriginst- e e Eine möblirte Stube Menes Se nefelt e eg 9 9 t v eabrikpreſsen, r MNehers Con nebſt Schloſſnbe ſofort u vermtehen Shtdinen, ſowie läglich friſch ünbef
Aufträge von 20 Mk. ortofrel. verſ. Legtcon (4. Noſl eg, Karlieaße Nr. 19 J. a 5 riebI erraer ces Seeas 200 reer r „3 werinirte Herirge und Rolnops nr r e Al. möhlirte Mahnung ee e 55 J. Augar wen 1 a an n einen Herrn zu vermiethen e Ihn Verdeher v Famien, achrichten geotze Mehlkakern, verſchler, e rsrese OHelgeube 7 CaleuF. v un r Kiete Möbel e. Betten ſ. W. Fe freundl. müblirte Wohnung ſehr a räthiSonntag m ren 1894 (Ernte Merſeburg, den 27. Sept. 1891. gut heizbar, ſofort zu beziehen e V a e es di

gnkfeſt) predigen a er kee, Gerichtsvohzieher. Weite Maner 2, 2 Tr. nDotnkirche. I Uhr. Dlacdnus Bithorn. e zu verkanfen ſt ein ſt ber Mitte u mere Sohnneg ſern ver C l 9 e n5 Uhr: Prediger Bornhak. der Stadt gelegenes Wenn ins ſchöner ſetzung des jetzigen Herrn zum 1. October zu
Vormittags Uhr Kinder gottes Hofraum Stallung für Vieh und Torfgelaß m t e Hatter ſtraße 4 Gberbreiteßraße 18 Quina m, t orfgelaß vermiethen älter ſtraſze 4 hehe e r en e Wer bei e e e d d Eine freundlich möblirte nbe nebſt empfiehlt ſelbſtgeſertigte Herren und des 9

urr; Du Scholn eyer frag de e S r n zit e 20 rn e e e e ger et geen Fehlee i e i is 8 Stuben un e h l ne 1 Treppe. uPpfe, rickzarne und dergl.di a e d r Wohnhaus Zubeh. nebſt Hof u. etwas i Ferner Hand Waſch und Dragköärbe, deren
Jahr Werther e Arteregg. du wird n I. e e auf s Eine tehlirie Wohnung, Reiſeks be, Korb kühle ſowie alle Sorten e

Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf v K er, iſt I. October ab zu Korbtvanren wälttgesg. übere e en e n e le e e r cette Wacren unterm Sen ſeinenteraltenburg ferten w. u. B. B. an loſtenpreis.Ihr Kindergottesdieuft. Prediger die Caped. d. Bl. erbet 2 Shlatel r Da l und billt dieBornhak. e Schlafttellen c. er ataren e e extraSenattterirche 10 Uhr Paſtor Teuchert. G Snck gebrauchte gut erhaltene Wo? ſagt die Eryed. d. Bu 6 e 9 d ſt 4 efeKlenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius daten Areiſchagt n )etragete Kleldungs u ließeNach dem Gottesdienſt Beichte und Abend e n e e t Betten, Möbel, Wäſche, Schuhwaaren ec, kauft ihr
mahl. neuſte Conſtruckion, D. 3 ſehr villig zu ten n e C wertKirchenchor; Früh 10 Uhr im Waiſen Lertigfen ba d Preis unter W e an die Exped e. Oelgrube 4. Hanhauſe. M. BRoseh, Maſchinenfabrik S 3Kotholiſche Kirche. Sonntag den 30. e nSe 3 Uhr früh Hochamt ind Predigt, Derſeburg. e ſo nn ters eine Antacht in wenig gehrauchtes neues Pianino mit vorzüglicher Fnlikraft unter Garantie fär d

u S iſt wegen Raummangel ſofort billig zu ver Göle und Keinheit, Pfund zu 1,75, 2 250ver n abends 8 Uhr Jüuglings u e ne o eSt thiareitankress e 2 Tr d S häft vorTedes- Anzeige. Ein Koſſer für Dienſtmädchen, O charer. nde d a e e nen enne ne zu ver e un O es ae Seelen e e e Saalſſe ne 15. in Hefe rechts nie deWochen. Dies zeigen tiefbetrübt an 4 Slück echt eng Jagdhunde zum Muskachen kauft SachTFonis Nürnberger und Fran
3 Monate alt, ſind zu verkauſen. Zu erfragen A. Welzel, Domplatz 10. wan

e VothWodes- Anzeige. bei Man ktegs nen e dHiermit die traurige Nachricht, daß heute Lindenſtraße 14 D. hen ine Junge Kuh mit den Richters AulerSteinbaukaſten. vBartheh en Kalbe ſteht zu verkaufenim Alter von 7 Monaten nach kurzem aber Beim Einkauf dieſer berühmten marſchweren Leiden e e J n Beipisch Nr 3. Steinbaukaſten komDrompeterSergeant elktes ehe e und nehme nur die echten Kaſten mip n a re g v Ein n en ſteht der eng Anker an. Sie ſind beſtn mee S zu Achſen ſ S z zum Preiſe d i S 5 n und eS S öher vorrätig in allen frineren orAmtliches. reißen t är l e trierte MitEine Stube mit einer Kammer und Küche Preisliſten ſenden auf Wunſ hGewerbeßener betreffend. iſt an eine einzelne Dame zu vermiethen und F. d. Richter Cie. glänNach der Bekanntmachung des Herrn ſofort zu beziehen g. d. Stadekieche 2. Rudolſtadt (Thür); Mien, I Nibelungeng.4 reiſeFinanzminiſters vom J. Juli 1892 ſind Die Wohnung des Herrn Dr. Mollenhaner, len Jondon o Aen gjork. ſorgjuriſtiſche Perſonen Aktien Geſellſchaften, Kauchſtädeer Straße Nr. 20 hierſelbſt
CommanditGeſelſchaften auf Akkien, einge ird am 1. April 1895 frei und iſt ander
tragene Genoſſenſchaften und alle zur öffent weitig zu vermiethen. e S v müſ

Groß S J oberlichen Rechnungslegung verpflichteten gewerb z s folis-Ausgabr 3 ß W relichen Unternehmungen gehalten, all jährlich iehs- Kürnberger. h t t lehküre ecdiegenſer ur ge eachtung. n
in der Zeit vom 15. bis 30. September ihre 2. Etage a An erha Ungsleßküre Art durch Inſere gerhrten Geſchäfts freunde machen
Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe des M e Ig. h KRomane und Novellen der erſten zeitgenſſiſchen v höſt darauf aufmerkſam daß J Und
letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche h Shrift. Chronik der Zriterriguiſſe S nende keitBeſchlüſſe der Generalverſammlung zum Zwecke iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen. et e ſergte für die am Morgen erſcheinen begin
der Gewerbeſteuer Veranlagung der Regierung Ein eines Logis Stube u Kammer iſt t n ant ſiſ Heere Nr. des „„Merſeburger Correſpo rn deeſſn
einzureichen. ff. diertetg ſo vermiethen und ſofort oder ſpäter zu bei In ereſſan e Ar r Fohmänter dert ſpäteſtens Tags vorher bis hWie bei Prüfung der Abſchlüſſe dieſſeits ziehen Friedrichſtraſze aus allen Gebieten des Wiſſene, der Kunſt e. ünt
wahrgenommen, irtfaßt das in der Gewinn Eine erſte Eage di vermethen und ſoſort er Herrlithe Illuſtrationen 12 Uhr mittags zurückund Verluſtberechnung unter Ausgabe nachge be teven en Averit a und ſofort Spiele e. Alte el ſerer Expedition gufgegeben werd ſolche
wieſene Zinſen Conto oftmals neben den Zinſen zu beziehen, Amt haunſer S g, Neub in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigteit n Unſerer xpe 9 g h che
für laufende Geſchäftsſchulden, d. Y. ſolchen, e e in Familien und Weltblatt müſſen. Andernfalls iſt vie Aufnahme eben
die ſich gus der laufenden Gefchäftsführung Eine Wohnung mit s heizbaren Hinimern, lin die nächſte Nr. des „Correſpondent“ wolleergeben und auf dem regelmäßigen Geſchäfts 2 Schlafſtuben, Küche, Keller und Zubehör im nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die die en
eredit beruhen (z. B. die aus dem Conto Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen i r titrtich Drei ſte die alter itige Fertigſtellung des Blattes ſten
corrent, aus dem Bezuge gegen Credit Markt Nr. 28. Aunmern) gebitägig aſchein Hefe rechtzeitige erug 8 e lentnoinmener Waaren) auch Zinſen für das Für den Preis von 56 60 Thaler wird 3 Markt. 50 Pfennig. durch zu ſpät einlaufende IJnſeratauſträgs mache
gigene, ſowie für das angeltehene von 2 Damen ein Logis mit 2 heizbaren Die erſte Kummer oder das erſte Peſt iſt durch nicht in Frage geſtellt werden darf. M
Anlage und Betriebscapttal. Ferner Zimmern und 2 Schlafkammern nebſt Küche h lede Buchbanblung zur Anſicht zu erhalten. Achtungsvoll es fü
n die n n e abge und Zubehör e e r Abonnements n die Expedition alaufenen Geſchäſtsjahr gezahlten Einkommen bittet man an die Exped. d. Bl. gelangen zu en Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
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Jceh ſehe nicht ein,
wozu dies nothwendig iſt!

(Nachdruck verboten.

Schluß.)
Alſo das war's, „was würde die Welt dazu

ſagen Jede vernünftige Erwägung erſtickt das
Man hört auf,

zwiſchen dem Unnützen und Nothwendigen zu unter
ſcheiden, überläßt dies „der Welt und thut blind
lings, was dieſe für nothwendig erklärt, auch wenn
es gegen alle Einſicht und Logik iſt! Mit dieſem
einen Worte des biederen Thürhüters hatte ich den
Schlüſſel zu allerhand unbegreiflichen Handlungen
und Vorgängen in der Menſchenwelt erhalten und
begriff plötzlich, daß falſcher Ehrbegriff und Menſchen
furcht am häufigſten zur Verkennung des Noth-
wendigen führen, daß ſie gebieteriſch, tyranniſch die
geſunde Vernunft zum Schweigen bringen und das
als unerläßlich hinſtellen, was zum Heil des Menſchen
als unnöthig unterbleiben ſollte. Jch begriff plötzlich,
warum die Frau Calculator ihre Kleider in der
Hauptſtadt machen ließ, obgleich das Arbeitslohn
eines einzigen faſt das halbe Monatseinkommen ver
ſchlang und die Hausſchneiderin ganz gut arbeitete,

begriff, warum eine bekannte Familie mit ſchreck
lichen Opfern die „gute Stube“ neu einrichtete,
obgleich die alten Möbel noch lange vorhielten,
und warum wieder eine andere ihrem Sohne die
Jugendjahre verbitterte, ihn, den für das Studium

Unbefähigten, mit allen Mitteln preßte und vorwärts
trieb, bis er Geſundheit und Lebensmuth völlig
eingebüßt hatte. Sie alle mußten das Ungehörige,
Verderbliche thun, weil im erſten Falle die Frau
Calculator uninöglich hinter der Frau Nechnnngs
räthin zurückſtehen konnte, im zweiten die Familie
es durchaus einer befreundeten nachthun mußte, die
auch neue Möbel angeſchafft hatte, im dritten der
Gedanke unerträglich war, daß ihr Hans in der
Quinta ſitzen ſollte, während der gleichaltrige Fritz
des Nachbars in der Quarta ſaß, daß Hans ſieben
Fehler im Extemporale haben ſollte, während Fritz
deren nur ſechs hatte, Hans eine IIb in der Cenſur,
während Fritz eine Ia davontrug. Ob das Studium
überhaupt die rechte Laufbahn für Hans war, ob
ſeine Geſundheit dieſen unabläſſigen Kampf gegen
die eigene Unfähigkeit und die Eitelkeit der Eltern
ertragen konnte, kam nicht in Betracht; jene Freunde
ließen ihren Fritz ſtudiren, daher konnte und durfte
ihr Hans nichts Geringeres als ein ſtudirter Mann
werden Fritz kam raſch vorwärts, deshalb mußte
Hanus, wenn möglich, noch raſcher vorwärts kommen,

und wenn das alles nicht von ſelbſt ging, nun
ſo mußte es eben erzwungen werden, ſei es auf
Koſten des Sohnes, mit Preisgabe ſeines körperlichen
und geiſtigen Wohles, vielleicht ſeines Lebens.

Ja, das muß alles ſein, denn wie würde man
vor der „Welt“ daſtehen, wenn es anders wäre?
Und dann kommt noch zu dem brennenden Ehrgeiz,
es anderen gleich oder womöglich zuvor zu thun,
die Sucht nach dem Erfolge. Es iſt eine ſchöne
Sache Erfolge zu erreichen, und um ihretwillen kann
man ſchon ein Uebriges thun; wer es da mit dem
Nothwendigen und nicht Nothwendigen allzu genau
nimmt, wird nie etwas Rechtes erreichen. Es darf
nicht darauf ankommen, ein paar Tauſend für Diners
und andere Empfehlungsmittel auszugeben, wenn
man Abgeordneter werden oder einen Orden be
kommen, und eine Mutter, die heirathsfähige Töchter
beſitzt, muß ſich darüber hinwegſetzen, daß der Vater
zu Hauſe die Nächte durcharbeitet, ſich in marternden
Sorgen verzehrt, wenn nicht gar zu unredlichen
Mitteln greifen muß, nur um den Töchtern die
glänzenden Toilletten, die Bälle, Conzerte und Bade
xeiſen zu ermöglichen, die die Mutter zu ihrer Ver
ſorgung nothwendig findet. Mein Gott, die Mädchen
müſſen doch Gelegenheit haben, geſehen zu werden, Er
oberungen zu machen! Welche Schande, wenn eine der
Freundinnen ſich früher verlobte, oder wennihre Mädchen
gar entſetzlich, ſo etwas nur zu denken ſitzen blieben!
Und im Hinblick auf die unerläßliche Nothwendig
keit, unter allen Umſtänden einen Mann anzulocken,
beginnt die Mutter einen förmlichen Unterricht,
dreſſirt ſie die Mädchen förmlich anf den unwürdigen
Männerfang. „Wie entſetzlich phlegmatiſch und
zurückhaltend ihr doch ſeid,“ heißt es dann, „auf
ſolche Weiſe werdet ihr niemand gewinnen, Koketterie

lieben die Männer, geſucht, ermuntert, angezogen
wollen ſie ſein. Seht doch die pikante R. und
die emanzipirte B., welchen Kreis von Bewunderern
ſte immer um ſich haben, ſo muß man's
machen, u. ſ. w. u. ſ. w.

Muß das ſein, muß es wirklich ſein Giebt
es für ein weibliches Weſen kein anderes Glück
als die Ehe, und ſind die Tauſende von Mädchen,
die nach ſtatiſtiſchen Ausrechnungen nothwendig
ihrer Ueberzahl wegen unvermählt bleiben müſſen,
wirklich ſo bemitleidenswerthe, ſo jämmerliche Ge

9
ſchöpfe, wie die ſpekulativen Mütter es annehmen

Nun, von dem Standpunkt dieſer Mütter betrachtet,
iſt es in der That ſo. Sie, welche wiſſen, daß ihre
Töchter, nur im Hinblick auf eine glänzende Verſorgung

erzogen ſind und ohne eine ſolche hilflos da
ſtehen, müſſen nothwendig eine Lebens- und Erxiſtenz
frage in ihrer Verheirathung erblicken. Zu nichts
Rechtem ausgebildet, dabei anſpruchsvoll und an
Müſſiggang gewöhnt, was ſoll aus einem Weſen
mit dieſen Eigenſchaften werden, wenn die natürlichen
Stützen ihm zuſammenbrechen und ein neuer Be
ſchützer ſich nicht gefunden hat? Die Noth
wendigkeit, einen ſolchen Beſchützer zu erlangen, iſt
aber nicht vorhanden, wenn die Mädchen dazu ex
zogen ſind, bei beſcheidenen Lebensanſprüchen ſich
ſelbſt in ehrenvoller Weiſe fortzuhelfen, und wohl
denen, die eine ſolche Erziehung genoſſen haben
Sie haben nicht nöthig, um der Verſorgung willen
die unwürdige Jagd nach dem Manne anzuſtellen,
dem Erſten, Beſten, der ſeinen Blick auf ſie wirft,
ſchon werbend die Hand entgegenzuſtrecken; ſie
können warten, bis der Rechte kommt, der in
Ehren um ihre Neigung wirbt, und daß
er kommt, iſt ſehr wahrſcheinlich, weil jeder rechte
Mann lieber ſucht als geſucht wird, lieber
aus Neigung als aus Speculation angenommen ſein
will. Aber auch wenn er nicht kommt, der rechte
Bewerber, oder wenn irgend ein Grund das Mädchen
beſtimmt, unvermählt zu bleiben, auch dann wird
die verſtändige Mutter kein Unglück darin erblicken.
Wohl erkennt ſie in der Ehe die wahre Beſtimmung
des Weibes, wohl wünſcht ihr liebevolles Herz der
Tochter dieſes Glück; aber es führen ſo viele Wege
zur Zufriedenheit, und die ſicherſten: Anſpruchloſig
keit, Tüchtigkeit, Gewiſſenhaftigkeit und ein reiches
Gemüth ſind ihr eröffnet. Jn Gottes Namen denn!
Beruhigt ſchweift der Blick der Mutter in die Zu
kunft, die Tochter wird ſich immer ihren ehren
vollen Wirkungskreis ſchaffen. Derſelbe iſt nicht im
eigenen Heim, freilich; aber wenn die Mutter ſich
fragt: „Ja, muß denn das ſein?“ Dann lautet
ihre freudige Antwort „Je nen Vois pas la nécesslité,

nein, ich ſehe nicht ein, daß das nothwendig iſt!“
E. Ludwig.

Provinz und Umgegend
Naumburg, 25. Sept. Heute und morgen

findet in unſerer Stadt die Hauptverſammlung des
Provinzial- Vereins des Evangeliſchen
Bundes, mit dem Sitz in Halle a/S., ſtatt. Aus
dieſem Anlaß ſind heute Nachmittag bereits eine

Menge Mitglieder des Vereins und Freunde der
Evangeliſchen Sache hier eingetroffen. Der Vorſtand
trat mit den Vertretern der Zweigvereine nachmittags
3 Uhr im Verſammlungslocal Reichskrone“ zu einer
Sitzung zuſammen, in welcher Jnterna behandelt und
Stellung zu dieſer und jener Frage genommen wurde.
Nachmittags 4 Uhr fanden ſich die bereits Er
ſchienenen auf dem „Rathskeller“ zuſammen, um die
Begrüßung des Vertreters der Stadt, Herrn Ober
bürgermeiſter Kraatz, entgegenzunehmen. Derſelbe
hieß die Herren Namens der Stadt auf das Herzlichſte
willkommen und wünſchte ihnen guten Erfolg ihrer
Berathungen. Von hier aus begaben ſich die Herren
nach dem Dom, wo ihrer bereits eine zahlreiche
Gemeinde harrte, um am Gottesdienſt theilzunehmen.
Die Feſtpredigt hielt der berühmte Theologe, Herr
Conſiſtorialrath Profeſſor D. HaupteHalle, ein
eifriger Förderer des Evangeliſchen Bundes. An
den erhebenden Gottesdienſt ſchloß ſich in der
„Reichskrone“ eine öffentliche Verſammlung an, die
von Männern und Frauen zahlreich beſucht war.
Der Vorſitzende des Zweigvereins Naumburg, Herr
Oberlandesgerichtsrath Drache, ſprach in ſeiner
begrüßenden Anſprache den Wunſch und die Hoffnung
aus, daß die Evangeliſche Sache im deutſchen Vater
lande immer mehr und mehr eifrige Förderer finden
möge. Es hielten nach einander Anſprachen, auf
den Evangeliſchen Bund bezughabend, die Herren
Profeſſor D. WitteSchulpforta, Pfarrer Werner
Beckendorf und Domdiaconus Bithorn Merſeburg.
Die Schlußanſprache hielt der Vorſitzende des Pro
vinzialvereins, Herr Oberprediger WächtlerHalle
Wie beim Beginn, ſo wurde auch beim Schluß die
Verſammlung mit dem Geſang eines Chorals ge

verſammlung.

F. Magdeburg, 26. Sept. Der Hauptver-
band der Arends ſchen Stenographen trat
am Sonntag den 23. d. M. hierſelbſt zu ſeiner 27.
Tagung zuſammen. Die Hauptvertretung der
Arends ſchen Schule hatte bisher ihren Sitz in
Berlin und iſt im Laufe des letzten Jahres nach
Magdeburg verlegt worden. Seit dieſer Zeit nun

iſt innerhalb der Arends ſchen Schule eine gewaltige
Rührigkeit entfaltet worden und dieſem Umſtande

dürfte es zuzuſchreiben ſein, daß ſich eine ſelten ſo

J 350 Fuß über dem Meeresſpiegel lang.

zahlreiche Vertreterſchaft der Arends ſchen Skeno
graphen zuſammengefünden hatte. 49 Vereine und
Verbände hatten ihre Delegirten entſandt, welche
letzteren ſchon am Sonnabend eine gemeinſchaftliche

Vorbeſprechung abhielten. Nach der Berathung
interner Angelegenheiten der Arends ſchen Steno
graphie wurde vom Director Dietze in Möockau
vor weiteren Kreiſen ein öffentlicher Vortrag ge
halten. Auf Einladung des Hannover ſchen Arends-
ſchen StenographenVereins wird der nächſtjährige
Hauptverbandstag in Hannover abgehalten, eine
gleichzeitige Einladung der Köln ſchen Arendsianer
kann danach erſt für 1896 Berückſichtigung finden.
Seitens der Magdeburger 5 Arends ſchen Stenb
graphen Vereine waren umfaſſende Arrangements
getroffen worden, um die Vertreter für die gehabten
körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen in jeder
Weiſe zu entſchädigen.

F Wittenberg, 25. Sept. Der Kaiſer hat
mit ſeiner Vertretung bei der am 31. October
ſtattfindenden Enthüllung des vor der Schloß
kirche aufgeſtellten Kaiſer Friedrich- Denkmals
den Generaladjutanten von Winterſeld beauftragt.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich hat auf
die Einladung zu der Enthüllung dem Denkmals-
comitee zu Händen des Hofbuchhändlers Wunſchmann
ihren Dank ausgeſprochen und, da Jhre Majeſtät
an dem Tage verhindert iſt, ihren ſpäteren Beſuch
in beſtimmte Ausſicht geſtellt.

Kleinſtädteln, 24. Sept. Bei dem am
Sonnabend aufgetretenem Gewitter ſchlug kurz
vor 5 Uhr ein Blitzſtrahl in das dem in Oeßtzſch
wohnenden Glaſermſtr. Herrn Franz Robert Mühl
berg gehörige maſſiv erbaute Haus in Kleinſtädteln,
ohne indeß zu zünden. Doch wurde das Haus der
art demolirt, daß ein weiteres Bewohnen deſſelben
unmöglich geworden iſt. Durch den Blitz ge
tödtet wurde die im Parterre aufhältlich geweſene,
am 1. Januar 1884 geborene Minna Thieme,
Tochter des Zimmermanns Herrn Jul. Thieme.

4 Alte Liebe roſtet nicht! Die Wahrheit dieſes
Spruches hat ſich wiederum einmal in einem kleinen
Dorfe in der Umgegend von Zwickau gezeigt,
wo dieſer Tage zwei alte Leute, die beide das 60.
Lebensjahr ſchon überſchritten haben, den Bund fürs
Leben ſchloſſen. So ganz ſelten iſt ja ein ſolcher
Fall nun gerade nicht, und es verlohnte wohl kaum,

ihn beſonders hervorzuheben, wenn ihn nicht die be
gleitenden Nebenumſtände höchſt merkwürdig machten.
Der jetzige „junge Ehemann“ iſt nämlich erſt im
vorigen Jahre aus dem Zuchthauſe entlaſſen
worden, wo er 30 Jahre ſeines Lebens zugebracht
hat. Als junger Burſche hatte er im Jahre 1863
im Vereine mit einem anderen bei einem Wortwechſel
einen Gendarmen getödtet. Schon damals ſtand die

Hochzeit der jetzt Neuvermählten nahe bevor, konnte
aber nicht ſtattfinden, weil der Bräutigam infolge

ſeiner unüberlegten That auf 30 Jahre der Freiheitg

beraubt wurde. All die langen Jahre hindurch hat
ihm ſeine Braut die Treue bewahrt und iſt nun
nach langem Harren bei ſeiner Entlaſſung ſeine Ehe
e

Vermiſchtes.
Her weſtliche Abſchnitt der ſibiriſchen

Bahn) iſt kürzlich durch den ruſſiſchen Vautenminiſter
eröffnet worden. Punkt 12 Uhr mittags verließ der Zug,
der den Bautenminiſter führte, Petersburg; am zweiten
Tage nach der Abreiſe erreichte er die Wolga, dann trat

in den Geſichtskreis, darauf das Uralgebirge. Hinker
Bogorußlau nimmt der gebirgige Theil der SamaraSlatonſt
Bahn ſeinen Anfang; die ſteilſte Strecke reicht von Bala
ſchowo bis Tſchelabinſkt; der höchſte Punkt iſt bei der

Station Urſhjumka, 1855 Fuß über dem Spiegel der Oſtſee.
Der Bahndamm zieht ſich bald am Fuß ungeheurer Felſen,
bald windet er ſich hoch oben über den Thälern. Der Er
bauer der Bahn, Jngenieur Michailowski, baute die Bahn
ohne Tunnels, daher die auf 68000 Rubel angeſetzten
Koſten einer Werſt auf 58000 Rubel ſanken, was für 300
Werſt eine Erſparniß von 3 Mill. ergiebt.
enorme Schwierigkeiten. Gegenden, die man wedey zu
Pferde, noch im Wagen paſſiren konnte, mußten die Jnge
nieure, mit Lebensmitteln und Jnſtrumenten beladen, zu

markiren. Zwiſchen den Stationen Urakowo und Bala
ſchowo auf dem Abſchnitt UfaSima ſtießen die Jnge
nieure auf einem 80 Werſt langen Sumpf, der über

Bis er trocken
n gelegt wurde, was übrigens nicht beſondere Schwierigſchloſſen. Morgen Vormittag 9 Uhr Haupt

dem natürlichen Granitkeſſel entſtanden war,
Jngenieure und Arbeiter in Erdhütten, die auf Balken, wie

keiten bot, da er durch Anſammlung von Regenwaſſer in
wohnten

auf einem Floß, errichtet und nur mit Böten erreichbar
waren. Die Beläſtigung durch kleine Fliegen war ſo groß,
daß die Arbeiten erſt nach dem Eintreffen von 4000 Masken
beginnen konnten. Außerdem wurden Wachholderſträucher
angezündet, um die Jnſecten zu vertreiben Um Uhr
25 Min. Nachmittags des dritten Tages nach der Abreiſe
aus Petersburg paſſirte der Zug die europäiſch-aſiatiGrenze. Auf der linken Seite des n e
da einen Granitobelisk auf einer ſteilen Anhöhe, der auf
einer Seite die Aufſchrift „Europa“, auf der anderen
„Aſien“ trägt. Am Fuße des Obelisk eröffnet ſich eine
maleriſche Ausſicht in die Ferne; hinter einem kleinen Thal

die bis zur Station Tſcherkaßkaja ſich ausdehnende Steppe

Der Bau bot

Fuß durchziehen, oft ſich in Körben in Schluchten hinab
laſſen, um an den Steinwänden die Sprengüngsſtellen zu
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links erblickt man die Bergkuppe, die Alexander l. als
Thronfolger erſäegen hat. Ringsum tiefſte Stille: keine
Wohnſtätten, kein Standort der Kirgiſen. Drei Werſt
weiter liegt eine Bahnſtation. Je näher nach Tſchela
binks zu, deſto weiter treten die Berge zurück. Am
nächſten Morgen erwachte die Geſellſchaft im Miniſterzuge
S in Sibirien.

(Die Kuh mit der Kanüle.) Aus Cuxhaven
wird der T. R.“ geſchrieben Es mag alles ſchon dageweſen
ſein, aber eine Kuh, die mittels einer „Kanüle“ äthmet,
wird der vielberufene Rabbi Ben Akiba doch wohl aus
nehmen müſſen. Eine ſolche Kuh beſitzt ein hieſiger Land
mann. Er hatte ſeit längerer Zeit bemerkt, daß eine ſeiner
Kühe an Athmungsbeſchwerden litt. Der zu Rathe ge
zogene Thierarzt entdeckte eine Geſchwulſt am Kehlkopf, die
durch äußerlich angewandte Mittel nicht gehoben wurde. Da
die Kuh Gefahr lief, zu erſticken, entſchloß er ſich zu einem
operativen Eingriff. Er machte den Luftröhrenſchnitt und
ſetzte eine Kanüle ein. Die Kuh läuft jetzt ſchon wochenlang
wohl und munter damit umher. Da die Geſchwulſt nach
der Ausſage des Thierarztes nie gehoben werden kann, wird
die Kuh die Kanüle wohl zeitlebens behalten müſſen.

Gegen verſuchten Raubes) iſt der Friſeur Ernſt
Bolljahn in Berlin verhaftet worden. Bolljahn fühlte
das Bedürſniß, ſich einen neuen Anzug anzuſchaffen, doch
fehlte ihm das nöthige Geld. Er dachte über die Sache
nach, und da fiel ihm ein, daß in der Nähe der Friſeur
ſtube, in der er beſchäftigt war, ein Kaufmann S, einen
Laden hatte und eine größere Summe in ſeinem Geſchäfts
lIokal aufzubewahren pflegte. Bolljahn faßte den Entſchluß,
den Kaufmann, wenn er einmal allein im Laden ſein würde,
niederzuſchlagen und zu berauben Er rüſtete ſich zur Aus
führung ſeines Planes, indem er ſeinem Prinzipal einen
ſchweren eiſernen Ring ſtahl, der zu einem Schirmhalter
gehörte, und begab ſich am 21. September zwiſchen 10 und
I1 Uhr abends in den Laden des Kaufmanns S. der im
Begriff ſtand, das Geſchäft zit ſchließen, und bereits die
Jalduſien heruntergelaſſen hatte. S. befand ſich allein im
Laden. Bolljahn ließ ſich eine Flaſche Bier geben und
wartete auf den Augenblick, wo S. ihm den Rücken zuwenden
würde, um ſeinen Plan auszuſführen. Bald darauf ſetzte
ſich S., der müde und ſchlaftrunken war, auf den Ladentiſch
und jetzt verſetzte ihm Bolljahn mit ſeinem eiſernen Ring
einen ſo gewaltigen Schlag auf den Kopf, daß der Ring
zerſprang und das Blut in Strömen aus den Wunden ſloß.
Merkwürdiger Weiſe war S. durch den Schlag nicht betäubt,
aber doch ſo benommen, daß er gar nicht wußte, was ihm
geſchehen war. Er wandte ſich um und fragte Bolljahn, ob
er nicht wiſſe, was vorgefallen ſei und wer den Schlag nach
ihm geführt hätte. Bolljahn machte irgend welche Ausreden,

ſeinen Raubplan auf und half dem Kaufmann das
lut abwiſchen. Erſt ſpäter erfuhr der Kaufmann, daß

Bolljahn den Ueberfall verübt hatte, und veranlaßte die
Verhaftung des jungen Menſchen, der geſtändig iſt, jedoch
behauptet, daß er, nachdem er den Schlag geführt, von
Reue und Mitleid mit ſeinem Opfer überkommen worden
ſei und aus dieſem Grunde von der Ausführung ſeines
Planes Abſtand genommen habe.

(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte in Kadlubek bei
Petrikau einundzwanzig Beſitzungen. Ein Kind iſt ver
brannt. Vier Männer wurden ſchwer verletzt. Die
geſammte Ernte iſt vernichtet. Viel Vieh iſt in den
Flammen umgekommen.

(Der Wirbelſturm), welcher am Sonnabend Abend
zwiſchen 8 und 1I1 Uhr in Jowa, Minneſota und
Wisconſin große Verheerungen angerichtet hat, war von
Spencer im nordweſtlichen Jowa ausgegangen, hätte zunächſt
eine nordweſtliche Richtung genommen und war dann nach

Norſtoſten ubergeſprungen. Folgende Ortſchaften ſind ganz
zerſtört oder arg mitgenommen Cylinder, South Burt,
Foreſt City und Man Junction in Jowa; Lersh, Spring
Valley, Dodge Gentre, Homer und Lowther in Minneſolga-
Jn Algona wurden 26 Perſonen getödtet, in Oſage 5, in
Spring Valley 5 und in Leroy 3. In der Umgebung von
Foreſt City ſollen 12 bis 15 Menſchen umgekommen ſein,
in Buffallo 6 und in Eden 2. Jn Cylinder kam eine
Familie von 4 Perſonen Um, während 14 andere in der
Nähe von Weskey getödtet worden ſein ſollen.

(Hauseinſturz.) Jn Taurano bei Avellino in
Jtalien ſtürzten am 21. Sept. zwei Stockwerke eines bau
fälligen Hauſes ein. Vier Perſonen wurden getödtet Und
eine Perſon ſchwer verletzt

(Zur Geſchichte der Steuer), die bei jetziger
Zeitlage ganz beſonderer Beachtung würdig iſt, dürfte ein
finanzieller Pfiff des berühmteſten Königs von England,
Richard Löwenherz, der von 1189 bis 1199 regierte, in
Erinnerung zu bringen ſein. Aus Drang nach Abenteuern
und Heldenthaten rüſtete ſich der König nach ſeinem
Regierungsantritt ſogleich zu einem Kreuzzuge nach Paläſting.
Weil aber hierzu der große Schatz, welchen ſein Vater,
Heinrich Il., hinterlaſſen hatte, nicht ausreichte und auch
der Verkauf von Domänen, Aemtern und Würden die Be
dürfniſſe nicht deckte, kam der Känig auf einen Einfall, der
dem ſchlaueſten Finanzminiſter Ehre gemacht habe würde.
Er ließ bekannt machen, daß das Reichsſiegel verloren ge

gangen und ein neues angefertigt worden fei, mit welchen
alle amtlichen und ſonſtigen Urkunden, Verkräge, Käufe und
was ſonſt unterſtegelt zu werden pflegte, gegen dreifäche
Koſten, bei ſchwerer Strafe im Unterlaſſungsfalle, noch ein
mal, und zwar mit dem neuen Siegel, verſehen werden
müſſen. Hierdurch wurden dem Staatsſchatze ſo bedeutende
Summen zugeflihrt, daß der König ſchon wenige Monate
nach dieſem finanziellen Coup den Zug nach Paläſtina
antreten konnte.

(Unterſchied.) „Sie fahren zweiter Klaſſe
„Wegen meines Ranges! Und Sie„Dritter Klaſſe wegen meiner Rangen!“
(Lächerlich.) Köchin (zum Stubenmädchen, über

ihre Herrſchaft losziehend) „Das will eine Gnädige
ſein und kann kochen!“

Geſundheitspflege and Leibeenb ungen.
S Nichts iſt veſſer als Linde rungsmittel für

Brand vder Verbrühungs wunden als das Weiße
des Eies, das man über die Wunde ausgießt. Als
Ueberzug der Wunde iſt es weicher als Collodium und
ſtets zur Hand oder leichter herbeizuſchaffen, auch kühlt es
noch mehr als Baumöl oder Baumwolle Namentlich die
Berührung mit der Luft iſt es, was dem Patienten den
Schmerz verurſacht, und irgend etwas, womit man dieſe
abſchließen kann und das die Entzündung verhütet, ſollte in
vorkommenden Fällen ſofort angewendet werden, dazu gehört
eben das Weiße des Eies.

Gerichtsverhand le ges
Plauen, 24. Sept. Ein hieſiger Lehrer gab einem

Schüler, welcher eine ſchriftliche Arbeit fehlerhaft gefertigt
hatte, das betreffende Heft mit nach Hauſe zu dem Zwecke,
die Unterſchrift des Vaters unter die Arbeit zu er
wirken. Der Vater ſchrieb unter die Arbeit: Lehrer
ſeine Schuld.“ Wegen dieſer Bemerkung wurde der
Vater vom Schöffengericht zu achttägiger Haft ver
urtheilt.

Plauen, 24. Sept. Zu einer empfindlichen Strafe
wurde vom hieſigen Landgerichte ein junger Hilfslehrer

Tapeten
Nantuwvelltapeten von 10 Pfg. an,
G olatapeter 29Glanz toep et en ein den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franko.

Gebrüder Aegler, Minden
in Weſtfalen

erſt überzeugen u. dann urtheilen

Als Werthpapier aufzubewahren!
Mein mehr als ſeit 100 Jahren als Familien Erbſtück aufbewahrtes Recept zu einer

vorzüglichen Haar- u. Bartwuchs Tinctur bin ich entſchloſſen, zum Wohl der Menſchheit
herzuſtellen. Damen u. Heyren, wendet Euch vertrauensvoll an mich, es dann auch mit
dieſem Mittel in der That geholfen werden, u. zwar allen denen, die an Haarausfall,
Kopfschinnen, Kahlköpfigkeit, Haarschwungd 2c. leiden. Ich will nicht zu viel verſprechen

Auch Euch jungen Männern, die ihr einen schönen,
ſtarken Bart haben wollt, könnt nur dieſe Tinctur gebrauchen, um ſchnell zum Ziel zu
kommen, alles Geld für Pomaden, Salben welchen Namen ſie auch haben, iſt fortgeworfen.
Die Haar u. Bartwuchs-Tinctur iſt nur allein echt zu beziehen in Flaſchen a 2 Maric,
billiger nicht herzuſtellen, Riederlagen ſind nicht vorhanden, gegen Vorhereinſendung oder
Nachnahme in Berlin bei eschel 429. Berlin S W. G.

aus Werdau, angeſtellt in Cannenbergsthal, verürtheilt, weil
er ſich beim Turnunterricht im Aerger über die Unaufmerk-
ſämkeit der Kinder hatte hinreißen laſſen, zwei Knaben
mit den Köpfen zuſammenzuſtoßen, was zur Folge
hatte, daß dem einen Knaben zwei Schneidezähne abbrachen
und der andere Knabe eine blutende Verletzung am Kopfe
davontrug. Der Lehrer wurde wegen fahrläſſiger Körper
verletzung zu 30 Mark Geldſtrafe, außerdem zur Be
zahlung einer Buße von 120 Mark an denjenigen Knaben,
welchem die beiden Schneidezähne abgebrochen ſind, ſowie
zur Tragung der Koſten einſchließlich der dem Nebenkläger
erwachſenen nothwendigen Auslagen verurtheilt.

Marburg, 19. September. Ein bemerkens
werther Prozeß wurde vor der Strafkammer des
hieſigen Landgerichts verhandelt. Angeklagt war der Uni
verſitäts Profeſſor Stengel als verantwortlicher Heraus
geber des „Pädagogiſchein Wochenbl.“ wegen Beleidigung
des Hannover ſchen Provinzialſchulcollegiums.
Jm November des Vorjahres fand ſich in einer Nummer
des erwähnten Organs folgende „Kleine Mittheilung
„Die Königlich vreußiſche Regierung hat auch in dieſem
Jahre wieder 6000 Mk. zu Reiſeſtipendien für Neuphilologen
ausgeworfen. Von dieſer lächerlich kleinen Summe
lächerlich klein im Verhältniß zu der Anzahl der Neu
philblogen und zu den Summen, die den Kadettenſchulen
für den gleichen Zweck bewilligt werden entſielen 1000
Mk. auf unſere Provinz. Doch ſie wurden alle gräuſam
enttäuſcht; ſie hatten ihre Rechnung ohne das Provinzial
ſchuleollegium gemacht. Denn das Stipendium erhielt ein
Herr, der längſt definitiv angeſtellt iſt und in recht guten
Vermbgensverhältniſſen lebte, der aber den Vorzug hat,
der Schwiegerſohn des einen der beiden Schulräthe zu ſein.
Das Hannoverſche Provinzialcollegium fühlte ſich durch die
letzte Wendung, die den Vorwurf des Nepotismus enthalte,
beleidigt und die Staatsanwaltſchaft erhob auf ſeinen An
trag Anklage. Die Angaben des Artikels trafen in der
Dhat genau auf dortige Verhältniſſe zu. Profeſſor Stengel
beleuchtete vor Gericht ſcharf die ſeltſame Verkehrung des
Stipendienzweckes. Der Staatsanwalt beantragte 30 Mk.
der Gerichtshof hielt zwar die Thatſache der Beleidigung
für erwieſen, erkannte aber dem Angeklagten den Schutz des
S 193 zu und ſprach ihn deshalb frei.

Literatur, Kenſt urd Wiſſenſchaft.
Mit wahrer Freude wird das Erſcheinen jeder neuen

Nummer des beliebten illuſtrirten Univerſalblattes „Mode
und Haus“ von den Abonnenten begrüßt; zahlreiche
Zuſchriften letzterer an den Herausgebor, John Henry
Schwerin, zeugen von dem Intereſſe der Leſer und der
Beliebtheit des weit über 150000 auſweiſenden Journals.
Der enorme Erfolg von „Mode und Haus“ wurde erzielt
durch die Reichhaltigkeit und den gediegenen Jnhalt des

Blattes, ſowie durch den beiſpiellos billigen Abonnements
preis: vierteljährlich Mk. 1, ohne, reſp. Mk. 1 mit
vielfigürlichen Stahlſtich ModeColorits, ſowie farbigen
Handarbeitenlithographien c. „Mode und Haus erſetzt
I Specialblätter. Wir nennen nur von beſonderen
illuſtrirten Beilagen Elegante Modenzeitung mit doppelt
ſeirigem Schnittmuſterbogen und vorzüglichen Handarbeiten
vollſtändige HausfrauenZeitung; Belletriſtiſche Beilage mit
actuellen Jluſtrationen Und Beiträgen erſter Schriftſteller;
„Kinderwelt“, unterhaltende Zeitung für die Kleinen
„Aerztlicher Rathgeber“; „Humor“, illuſtrirtes Witzblatt für
Damen e. 2e. Man abonnirt auf „Mode und Haus“,
zweimal monatlich erſcheinend, bei allen Buchhandlungen
und Poſtanſtalten zum Vierteljahrpreis von Mk. reſpe
I bei erſteren Gratis Probenummern

Märnderger Splewaaren!
Pubpen und Chriſbanmſchenuck,

Kürzwaaren und Gebrauchs-Artihel,
Neuheiten in 10 und 50 Pfg. -Artikeln.
Preisliſte unr für Wieder verkanf!

Frledr. Capzenmäller in ärnberg.

S Merinee,
Salzheringe 7 Stück 20 Pf.

täglich friſch geräuncherte Zeringe,
4 Stück 10 Pf. und 8 Pf.

marinirte Heringe, à Stück 6 Pf.
bei Carl Löſchigk, Sand 1.
Hafer, Gerste, Weizen,

Perl Mais
Carl Ferſurth.

Hämmtliche Neuheiten in

Wiümtderiitem
ſind eingetroffen und empfehle
zu billigſten Dreiſen.

offerirt

Grosse Lotterie
des unter dem Allerh. Protektorate Ihrer Moj.
der Kaiserin und Königin Augüste Victoria steben-

den Vaterl. Fraven-Hilfs- Vereins vom

Rothen Kreuz.
Ziebnng 24. October

ferver alle 9 Fl. o zu beziehen durch
die alteinige Generatagentur

Lud. Müller Co.

ehwerin

in Bexlim, Schlogeplatz 7.
Hamburg München Nürnberg

i Hunger h ernn An chemn Quell S
er Batterien en Ven-

e

Die Kind
von Geſundheit, welche mit Carl Kochhs.
Nährztwieback genährt ſind. Derſelbe bildet
den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und ſchütßzt vor den Kinderkrankheiten. In
Packeten zur 10, 20, 80 u. 60 Pf. bei A. F.

ſtrotzen

Suernres r. 42852)X. AuedſinburgerHüte zum Umpreſſen werden Kaufestel ler
angenommen sP. Renmo, Oelgrube 26.
Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

M Gra Pfv. 18 Pf.
bei Garl Herfarth.

edoenon, nd Beclog

r

beſte deutſche Fabrikate,

a O
Chocolacie,

W e e
es allen Preislagen

emſtehlt als Speciaglkität

am. Miokethler,
Golthardtoſtraße 39.

c

Pferde- Lotterie
Zieh, 4. Oot. 94 Kauptzgew. 4500 M. W.

1500 Gawy. Werthe von 32500 Mk

Loauoee s 2 Mark t r bei
dem General-Agenten

Carikrebsinkuedlinburg,
Wewunie Zelnemederw, Bankgeschäft,

und W. Neuwnnnamm,
Wleätverkaufer erhalten Rabatt.

e h

Hochfeines Mensgewürz
in Päckchen à 15 und 25 Pf. empfiehlt

Oscar Ueber
Loge und Farbenhandlasg,

Zurgüraße 16.
ne
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